
Kote von der Udds
Einzelpreis 15 Reichspsennig Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vormittags D ie heutige Folge umsaht 8 Seiten

B ezugspreis m it Postoerfendnag:
Für ein 2 - h r .....................................SR3JI. 7.20
Für ein halbes J a h r .......................  „ 3.70
Für ein V ie r t e l ja h r ........................  „ t.OO
L ezugsgebührcn  und E infchaltungsgebühren  
jind im  v o ra u s  und portofrei zu entrichten.

Schriftleituug end V erw altung: Adolf-Hitler-Platz Rr. 31. — Unfrankierte B riefe werden n ic h t  
angenommen, M a n u s k r i p t e  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) laut Preisliste.

Schluß des B la tte s : Donnerstag 9 Uhr vorm ittags

Annahme in  der V erw altung und bei allen A nzeigen­
m ittlern.

Preise bei Abholung:

Für ein J a h r ...................................... R M . 6.80 |
Für ein halbes J a h r ..........................  „ 9.50
Für ein V ie r t e l ja h r    1.80 |

E inzelpreis 15 Reichspfennig.

Folge 3 Waidhofen a. d. 5)£s6e, Freitag den 22. Zänner 1943 58. Jahrgang

Steppenkrieg am Don
Von K riegsberichter K u r t  B la u h o rn  (P K .)

I n  den w eiten  S teppen  am  un te ren  D on re ­
g ie rt seit Wochen das ha rte  Gesetz des zw eiten 
K rieg sw in te rs  im  Osten, aus den die Bolsche­
wisten o ffenbar noch e in m al ihre H offnungen 
gesetzt haben. M it großen M assen von P a n z e rn  
und  aufgefrischten Schützen- und K avallerie- 
verbänden versuchte der F e ind  den Durchbruch 
zu erzw ingen. A ls  Z ie l schwebte ihm  Rostow, 
der H afen an  der D on-M ündung  am  Asowschen 
M eer vor. Z u r D urchführung dieses U nterneh ­
m ens ha tten  die M oskauer M achthaber den 
ehem aligen zaristischen G en era l Suscheko a u s  
der Versenkung herausgeho lt, der in  diesem 
A uftrag  offenbar eine A rt B ew ährungsp robe  
sieht, so daß er n u n  W elle au f W elle ohne 
Rücksicht aus die schweren V erluste gegen die 
deutschen S te llu n g en  v o rträg t. Dadurch ist der 
Don zum heiß um käm pften Abschnitt an  der 
O stfront geworden und fü r die h ier unablässig 
zurückschlagenden deutschen T ru p p en  zu einem 
B egriff der H ärte  und  A bw ehrbereitschaft.

D er K rieg  in  der S teppe  h a t in den Wochen 
B ild e r gem eißelt, die in  ih re r E indringlichkeit 
fü r den zw eiten W in te r  im  Osten ebenso typisch 
sind w ie die außerordentlichen K älteg rade  im 
vergangenen J a h r .  Richt ohne besonderen 
G rund  haben die Kosaken a ls  u ra lte  S tep p en ­
bew ohner den F lu ß  „D on Jw anow itsch", das 
heißt „ Iw a n  S o h n "  g enann t. E r  ist u m w itte rt 
von einer finsteren M ythologie , die von b lu ti­
gen A useinandersetzungen und von klassischer 
W ildhe it, T a rra s b u lb e  und Erm ak, den E robe­
re rn  S ib ir ie n s ,  berichtet.

M it  grausam er H ärte  w ird  auch der gegen­
w ärtig e  K am pf in  den S teppen  des Don a u s ­
getragen, die n u r  durch einige R ollbahnen v e r­
kehrsm äßig erschlossen sind. Diese R ollbahnen  
sind A ngriffszie le  ersten R a n g e s : w er sie be­
sitzt, kann seine P a n z e r  und 'Angriffsspitzen 
w eit vo rtrag en , denn cs fä llt schwer, sie dann  
w ieder zum S toppen  zu bringen . D abei sind 
diese R o llbahnen  keine festen S tra ß e n  w ie im  
N orden oder in  der M itte  der F ro n t, sondern 
einfache verb re ite rte  Steppenw ege, die sich wie 
P isten  in  der W üste durch d a s  fahle S tep p e n ­
g ra s  schlängeln. B ei F rost sind sie be fah rba r 
wie A sphalt, aber auch n u r  bei T age, denn 
wehe dem F a h re r, der in der D unkelheit von 
der B ah n  gerät. E ine  kleine Schwenkung zur 
Seite  und schon sitzt d a s  F ahrzeug  in  einem 
Graben fest oder stürzt über eine steile B ö ­
schung in die Tiefe.

W ie F an g a rm e  umschließen die w enigen 
R ollbahnen d a s  w eite, öde G ebiet und  zwischen 
den P o lypenzangen  dehnen sich die zahlreichen 
P anzerfriedhöfe, die A nsam m lungen von Wracks 
zerschossener und  verklum pter P anzerkam pf­
wagen. G anze M o n atsp roduk tionen  der bolsche­
wistischen R üstungsindustrie  sind h ie r zerstam pft 
worden. A ber noch im m er schickt der B efeh ls­
haber der S o w je t-D o n fro n t, G en era l R oga- 
nowski, w eitere  M engen von P a n z e rn  vor, die 
waffengespicktc M aschinerie, die Sym bo lisie rung  
der bolschewistischen K rieg füh rung , soll h ie r das 
ersetzen, w as die deutschen S o ld a te n  an  der 
D onfron t so groß gemacht hat.

B eim  wechselvollen R in g en  b lieb  es nicht 
a u s , daß deutsche Jn fa n te r ie k rä f te  m itu n te r 
wochenlang von den rückw ärtigen T eilen  a b ­
geschnitten w aren , und daß vorgeschobene

Vollster Einsatz der GrsßolrtschaltsrSume Europas 
und Ostasiens für den totalen Kries

Umfassende Verträge zwischen Deutschland, Italien und Japan abgeschlossen
A u s  d e m  F ü h r e r - H a u p t q u a r t i e r ,  20.  J ä n n e r .

Der Reichsminister des A usw ärtigen von R i b b e n t r o p  und der kaiserlich japanische B o t­
schafter Hiroshi O s h i m a  haben am 20. Jänner im  Führer-Hauptquartier einen „Vertrag zw i­
schen Deutschland und Japan  über die wirtschaftliche Zusammenarbeit" unterzeichnet. Am selben 
Tage wurde in  Rom ein gleichlautender Pertrag zwischen I ta lie n  und Japan  durch den könig­
lich italienischen M inister der A usw ärtigen  Angelegenheiten Graf Ealeazzo ( Z i o n »  und dem 
kaiserlich japanischen Geschäftsträger Shunichi S a f e  gezeichnet.

Diese V erträg e , die die gleiche G e ltu n g s­
dauer w ie der D reim ächtepakt haben und d ie­
sen in  w irtschaftlicher Hinsicht ergänzen, stellen 
eine kraftvolle w eitere  A usgesta ltung  des P a k ­
tes  der drei verbündeten  N a tio n e n  dar. I n  kon­
sequenter Fortsetzung der politischen G rundidee 
dieses B ündnisses der drei Großmächte au f lä n ­
gere Sicht w ird  nunm ehr in  umfassenden V e r­
träg en  eine großzügige W irtschaftsp lanung  vo r­
genommen. D a m it w erden dis E roßw irtschafts- 
räum e E u ro p as  und O stafiens m it a llen  ihren 
K rä ften  fü r den to ta len  K rieg  gegen unsere 
F e inde  zum vollen Einsatz gebracht. Gleichzeitig 
w ird  m it diesen V erträg en  fü r die Nachkriegs­
zeit die G rund lage  fü r die dauernde w irtschaft­
liche Z usam m enarbeit zwischen den W irtschafts­
g roßräum en  gelegt. I n  den V erträg en  w ird  
der Austausch der wirtschaftlichen Leistungen 
jeder A rt und  ihre weitestgehende F ö rderung  
bestim m t und die Z usam m enarbeit in  allen 
wirtschaftlichen und finanziellen  F rag en  fest­
gelegt.

D er zwischen Deutschland und  J a p a n  über 
die wirtschaftliche Z usam m enarbeit abgeschlos­
sene V e rtrag  h a t folgenden W o rtla u t:

D ie R eg ierung  des Deutschen Reiches und 
die kaiserlich japanische R eg ieru n g  haben be­
schlossen, ih re  wirtschaftliche Z usam m enarbeit 
noch enger zu gestalten, um  in  diesem K rieg  
fü r den A usbau der neuen O rd n u n g  in  E uropa  
und Eroßostasien m it ih ren  gesamten w irtschaft­
lichen K rä fte n  e in an d er zu unterstützen und 
nach siegreicher B eendigung des K rieges, jede 
in  ihrem  W irtschaftsraum , durch umfassende 
A u sbaup lanung  eine N euordnung  durchzufüh­
ren, die W ohlstand und G edeih a lle r b e te ilig ­
ten  Völker sicherstellt.

S ie  haben daher folgendes v e re in b a rt:
A r t i k e l  1: Deutschland und  J a p a n  w er­

den den Austausch w irtschaftlicher Leistungen

zwischen ih ren  W irtschaftsräum en  in  jeder H in ­
sicht und m it allen  K rä ften  fördern  und a u s ­
bauen.

S ie  werden sich bei der Beschaffung von 
W aren  und der E rrich tung  von A nlagen  gegen­
seitig unterstützen und eine enge technische Z u ­
sam m enarbeit durchführen.

A r t i k e l  2: Deutschland und J a p a n  w er­
den eine enge sianzielle  Z usam m enarbeit durch­
führen , um  die sich a u s  der D urchführung des 
A rtikels  1 ergebenden Z ah lu n g en  zu erleichtern.

A r t i k e l  3 : Deutschland und  J a p a n  w er­
den enge V erb indung  m ite in an d e r h a lten , um 
ih re  Z usam m enarbeit fü r  die D urchführung 
ih re r W irtschaftspolitik  im m er w irksam er zu 
gestalten.

D ie beiden R eg ierungen  w eiden zu diesem 
Zweck die Entwicklung der W irtschaftsbeziehun­
gen zwischen den beiden L ändern  durch S o n d e r­
b e au ftrag te  ständig beobachten lassen.

A r t i k e l  4: D ie  zuständigen S te llen  der 
beiden R eg ierungen  w erden die zur D urchfüh­

rung  dieses V ertra g es  notw endigen E in ze l­
heiten vere inbaren .

A r t i k e l  5: D ieser V e rtrag  t r i t t  m it sei­
n er U nterzeichnung in  K ra ft und b le ib t ebenso 
lange in  G eltung  w ie der D reim ächtepakt zw i­
schen Deutschland, I t a l i e n  und J a p a n  vom 27. 
S ep tem ber 1940, entsprechend dem 27. T age  des 
9. M o n a ts  des 15. J a h r e s  der Ä ra S yw a .

Durchführungsabkommen in  Tokio 
abgeschlossen

T o k i o ,  2 0. J ä n n e r .
Gleichzeitig m it der im  F ü h re r-H au p tq u a r­

t ie r  e rfo lg ten  Unterzeichnung des V ertrag e s  
zwischen Deutschland und  J a p a n  über die w ir t­
schaftliche Z usam m enarbeit sind in  Tokio zw i­
schen dem deutschen Botschafter O t t  und  dem 
L e ite r der deutschen W irtschaftsdelsgation  
S ta a t s r a t  W o h l t a t  e inerseits  und dem kai­
serlich japanischen M in iste r fü r  A u sw ärtig e  
A ngelegenheiten  T  a  n i anderseits  d re i Durch­
führungsabkom m en abgeschlossen w orden, die 
konkrete E inze lhe iten  über den W arenverkehr, 
die technische Z usam m enarbeit und den Z a h ­
lungsverkehr enthaltend

V erhand lungen  über die E inze lhe iten  zur 
D urchführung des V e rtra g e s  zwischen I t a l i e n  
und  J a p a n  sind noch im  G ange.

Schwere Sowjetangriffe im Don-Gebiet in harten 
Kämpfen zum Stehen gebracht

H eld en h af te r  W id ers tan d  d e r  S ta l ing rad  Käm pfer
D a s  O berkom m ando der W ehrm acht gab am

20. ds. a u s  dem F ü h re r-H au p tq u a r tie r  bekannt: 
3 m  N ordw esttsil des K aukasus schlugen 

deutsche, rumänische und slowakische T ruppen  
örtliche A ngriffe  der S o w je ts  zurück. Einsetzen-

K räftcg ru p p en  ganz au f sich gestellt schwerste 
A ngriffe  des F e in d es  abw ehren  mutzten. So  
haben G renad iere  und A rtilleristen  wochenlang 
einen w ichtigen Brückenkopf abgeschirmt und 
v erte id ig t, obw ohl der F e ind  nördlich und süd­
lich davon einbrach und den Schlauch, der d a ­
bei gebildet w urde, auch nach W esten h in  zu

Ä - r  -

B ei den schweren Abwehrkämpscn am Don.
P a n z e ra n g r iff  au f eine Donbrücke.

Deutsche A rtille r ie  zerschlägt einen sowjetischen
( P K . -A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  C la e s ,  P B Z . ,  Z . j

schließen versuchte. D ie G efahr der Abschnürung 
w a r groß. Trotzdem gab die K am pfgruppe nicht 
nach, obw ohl kaum noch M u n itio n  durch die 
Bresche nach vorn  geschleust w erden konnte. D ie 
täglichen B ro tra tio n e n  w urden  im m er kärg­
licher, Kaffee und S u p p e  w aren  gefroren in  
dem tosenden E iss tu rm , bevor sie von der F e ld ­
küche in  die vordersten S te llu n g en  ge langten .

F ü n f T age  und fünf Nächte kam pierten die 
vorgeschobenen Posten ohne A blösung in  der 
freien  S teppe. Und trotzdem, a ls  vor ein igen  
T agen  eine P a n z e re in h e it b is  zur K am pfgruppe 
vorstieß und sie entsetzte, v e rlan g ten  die G ren a ­
diere  zuerst nach M u n itio n , d ann  erst frag ten  
sie nach P ro v ia n t .

D er S teppenkrieg  am  D on h a t den G ren a ­
d ier in  eine noch engere Gemeinschaft zum 
P a n z e r  gebracht, er ist sein „großer B unker", in 
dessen G e leit auch die Scharen von S o w je t­
panzern  keine allzu ernste G efahr m ehr sind. 
Trotzdem m uß der G ren ad ier im m er w ieder 
vorfüh len  und die S teppe  abtasten, Auge und 
O hr der schlagbereiten P a n z e r  sein. Und dabei 
haben selbst geschulte In fa n te r is te n , die gebo­
renen  Pürschgänger, einen  schweren S ta n d . B ei 
der fah len  E in tön igkeit der baum losen L an d ­
schaft und dem verzahn ten , ständig wechselnden 
G etriebe der F ro n t sitzt m an leicht im Sack. 
W er h ier e in m al S p ä h - oder S to ß tru p p  ging, 
zum al w ährend  des fast periodisch auftre tenden  
T a u w e tte rs , w eiß Bescheid. M an  w a te t im 
Schlam m , der über dem gefrorenen U n terg rund  
lastet, tapst w ie trunken herum  au f dem G la t t ­
e is, stürzt in  T richter und G räben  und lieg t 
alle  Augenblicke au f der Nase. W ie oft haben 
w ir u n s  geschworen, keinen S ch ritt m ehr zu tun  
und trotzdem, es m uß im m er w ieder gesagt 
w erden, n u r  durch eiferne H ärte  können w ir 
den F e in d  am  D on, den „S o h n  des g rausam en 
I w a n "  bezw ingen.

des T a u w e tte r erschwerte zwischen K aukasus 
und  D on die K am pfhand lungen  au f beiden 
S e iten . Schwächerer F e ind  w urde, zum T e il im  
Gegenstoß, abgewiesen und  ein  feindliches B a ­
ta illo n  vernichtet.

I n  den K am pfabschnitten des D ongebietes 
brachten deutsche T ru p p en  m it Unterstützung 
der L uftw affe  feindliche A ngriffe  in  stellen­
weise sehr ha rten  K äm pfen zum S tehen . E ine  
In fa n te r ie d iv is io n  vernichtete dabei zehn 
Panzerkam pfw agen .

D ie V erte id iger des R au m es  von S ta l in ­
grad  w ehrten  trotz ha rte n  E n tbeh rungen  u n ­
erschüttert sämtliche A ngriffe  der S o w je ts  ab.
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Südöstlich des Sim enfees wurde eine e in ­
geschlossene K am pfgruppe des G egners au f­
gerieben. 3m  A ngriff w urden T eile  e iner w ei­
teren  abgeschnittenen G ruppe der Bolschewisten 
a u s  ih ren  S te llungen  geworfen und E n t- 
lastungsoerfuche abgewiesen.

S tarke  feindliche A ngriffe südlich des L a­
dogasees scheiterten in  harten  K äm pfen, wobei 
örtliche Einbrüche im Gegenstoß abgeriegelt 
oder be re in ig t wurden.

3 n  N ordafrika ha lten  die Bewegungskäm pfe 
an  der F ro n t der deutsch-italienischen P a n z e r­
arm ee an. D ie deutsche und italienische L u ft­
waffe fügte den B riten  schwere V erluste an 
Panzerkam pfw agen und K raftfahrzeugen zu.

D er A ngriff deutsch-italienischer K am pfgrup­
pen im  tunesischen R aum  wurde m it wirksamer 
Unterstützung durch die Luftw affe fortgesetzt, 
wichtige S te llungen  genommen und über 1000 
Gefangene eingebracht. 3 n  Luftstützpunkten des 
F e indes entstanden nach L uftangriffen  au sg e ­
dehnte B rände. B ei Nacht w urden die H afen­
an lagen  von B one erneu t bom bardiert. D ie 
gestern vor Bone a ls  beschädigt gemeldeten 
zwei Handelsschiffe sind gesunken. D am it ver­
lo r der F e ind  durch den L u ftan g riff in  der 
Nacht vom 18. zum 19. J ä n n e r  v ier H andels­
schiffe m it zusammen 20.000 V R T .

E in  deutsches Unterseeboot versenkte westlich 
D ra n  a u s  einem  stark gesicherten G eleitzug 
einen D am pfer von 4000 B R T .

die Forderung  aufgestellt, daß „das  Sprachen­
gew irr westlich der S o w je tu n io n  aufhören und 
durch eine allgem ein anerkannte  europäische 
Sprache, nämlich englisch, ersetzt werden müsse“. 
E in  grotesker Vorschlag! M an  sieht d a ra u s , 
w as die Ju d en  und P lu io k ra ten  a lles  m it uns 
vorhaben, fa lls  sie diesen K rieg  gew innen 
würden.
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Aus dem Zeitgeschehen

Generaloberst P a u lu s  mit dem Eichenlaub 
ausgezeichnet. D er F ü h re r verlieh  an G ene­
raloberst P a u lu s .  O berbefeh lshaber einer A r­
mee. a ls  178. S o ld a ten  der deutschen W ehr­
macht das Eichenlaub zum R itterkreuz des 
E isernen Kreuzes.

(P K .-A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  SjaH le, S ch ., Z .)
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Neue japanische Ossensioe gegen Tschung- 
king. W ie gem eldet w ird , sind starke japanische 
T ruppen  im südlichen P ü n n a n  zu e iner neuen 
Offensive angetre ten  und haben im V o rd rin ­
gen bere its  die nach dem M ekong-Fluß fü h ren ­
den T ä le r  erreicht. ( S a r t e n b ie n f t  Z a n d e r .!

Aufdeckung von großen Schiebungen in  
Nordamerika. W ie schwedische B lä t te r  melden, 
erbeutete die P o lize i in  F lo r id a  bei e iner 
R azzia  gegen Schieber der Schwarzbörse B en ­
zinbezugsscheine au f 4 M illio n en  B enzin . D ie 
vorgefundenen Bezugscheine dü rften  die Hülste 
der unlängst a u s  der H au p tan s ta lt der B enzin ­
kommission in W ashington  entw endeten  B enz in ­
bezugsabschnitte b ilden. v .P .

W as kostet ein Schlachtschiff? I n  e iner lä n ­
geren B etrachtung über „D as  Schlachtschiff- 
P ro b lem  der G eg en w art“ g ib t V izeadm iral 
P fe iffe r in  der M arine-R undschau  interessante 
Z ah len  über die S um m en, die heute fü r ein 
Schlachtschiff aufgew endet werden müssen. D a ­
nach bewegt sich der P r e is  eines m odernen voll­
w ertigen  und vollausgerüsteten  Schlachtschiffes 
in der Größe von 40.000 b is  50.000 T onnen 
e tw a zwischen 200 und 250 M illio n en  Reichs­
mark. „Diese hohen Baukosten finden ih re  E r ­
klärung in  der weitgehenden V erfeinerung , 
K om plizierung. E lek trifiz ie rung  und M echani­
sierung der B efehls- und W affen le ite in rich tun ­
gen a lle r A rt und in  der V erw endung  hochwer­
tigsten M a te r ia ls .  W ie groß diese S te ig e ru n g  
der Kosten m oderner Kriegsschiffe ist, mag 
d a ra u s  erhellen, daß b is  zum W eltkriege ü b e r­
schläglich eine T onne des fertigen  Kriegsschiffes 
m it 2000 Reichsm ark zu veranschlagen w ar, 
heute aber m it 5000 b is  6000 Reichsmark.

D W K .
Umfangreicher Devisenschmuggel in  Bukarest 

ausgedeckt. Dank der Ü berprüfung des p riv a te n  
B riesverkehrs m it der Schweiz durch die M i­
litä rzensu r konnte in  Bukarest e in  um fan g ­
reicher Devisenschmuggel aufgedeckt w erden. D ie 
H aup tbeteilig ten  an  diesem Schm uggel sind 
acht jüdische K aufleu te , d a ru n te r auch der jü ­
dische B ank ier Leon Cohen, denen es gelungen 
ist. sich in der Schweiz beträchtliche Devisen­
gu thaben  anzulegen.

tylU its.
Verluste
durch

Versenkungen

21, k UHL
heutiger
lonnage-
Rsum>

Übersicht der Tonnageoerluste nach dem 
Stand von etwa Oktober 1942.

( A t l a n t i c ,  K a r te n d ie n s t  Z a n d e r ,  M .)

Ein grotesker Vorschlag: Ganz Europa soll 
englisch lernen! I n  der eng landhörigen  „Töte- 
borger H andels- und S ch iffahrtszeitung" w ird

K urzberichte 
aus dem  H eim atgau

D as höchste bisherige Sam m lungsergebnis  
in Niederdonau. D as  G esam tergebnis der G au- 
eigenen S traßensam m lung  betrug  im  G au N ie­
derdonau , 1,186.548 R M ., w as eine llp rozen - 
tige  S te ig e ru n g  gegenüber dem V o rjah re  d a r­
stellte. D am it ü b e rtrifft die G aueigene S traß en - 
lam m lung  des 4. K rieg s-W in te rh ilfsw erk es  alle 
b isherigen  S am m lu n g en  in  N iederdonau.

E ebirgsjägerregim ent im hohen Norden 
opfert 150.000 N M . E in  E eb irg sjäg e rreg im en t 
opferte in  den M o n aten  S ep tem ber b is  Ende 
Dezember 1942 fü r das K rieas-W H W . die s tatt­
liche S um m e von 103.900 R M . D as  R egim ent 
ha t außerdem  im Dezember in e iner e in m a li­
gen S a m m lu n g  44.215 R M . fü r die bedürftigen  
H in terb liebenen  der G efallenen des R eg im en­
te s  aufgebracht. 221 bedürftige H in terb liebene 
w urden a u s  diesen M itte ln  m it e iner W eih­
nachtsspende von je 200 R M . bedacht.

Der 5. Opsersonntag brachte in Niederdonau 
747.906 N M . D er fünfte O pfersonntag  in N ie ­
derdonau brachte a ls  E rg eb n is  eine llp ro zen - 
tige S te ig e ru n g  gegenüber dem V orjah re . D ie

Gesamtsumme be lau ft sich au f R M . 747.906.16; 
auf den H au sh a lt umgerechnet e rg ib t sich eine 
Durchschnittsleistung von R pf. 150.61. D ie 
gleiche S am m lu n g  des V o rja h re s  brachte 
R M . 671.509.80 und je H a u sh a lt 'Rpf. 138.99. 
H orn ha t sich d iesm al an  die Spitze a lle r 26 
Kreise m it e iner H au sh a ltsq u o te  von 'Rpf. 
186.68 bei einem  E rg eb n is  von R M . 21.000.— 
(V o rjah r R pf. 129.38 und R M . 14.554.18) ge­
stellt. 2hm  schließen sich A m s t e t t e n  m it Rpf. 
178.08 je H a u sh a lt und R M . 39.000 (V o rjah r 
R pf. 129.71 und R M . 28.406.16), S t .  P ö lten  
m it R pf. 172.98 und R M . 64.000 (V o rjah r 
Rpf. 121.45 und R M . 44.933.37), K rem s m it 
Rpf. 171.91 und R M . 35.700 (V o rjah r Reichs­
pfennig  120.58 und R M . 25.040.22) und G ä n ­
serndorf m it R pf. 169.51 je H au sh a lt und 
R M . 36.500 (V o rjah r Rpf. 112.44 und Reichs­
mark 24.211.58) an. D er K re is  B rü n n  weist 
eine S te ig e ru n g  von R M . 43.731.92 au f R eichs­
mark 54.000 auf.

G auleiter Dr. Jury vor Erziehern. D ie 
E a u w a ltu n a  des N S L B . und der Reichsstatt- 
h a lte r in  R iederdonau  füh rten  in  W ien einen 
zw eitägigen F o rtb ild u n g s leh rg an g  fü r L eiter 
und E rzieher des G aues N iederdonau durch, 
dessen B edeu tung  dadurch unterstrichen wurde, 
daß G a u le ite r R eichsstatthalter D r. J u r y  
selbst die E rö ffnung  im M arm o rfa a l in  der 
Herrengasse vornahm . I n  e iner kurzen A n­
sprache zeichnete der G au le ite r  die ungeheuren 
A ufgaben, die nach dem S ieg  d as  deutsche Volk 
e rw arten , und betonte, daß unsere S o rge  vor 
allem  dem deutschen Menschen gelte. G erade der 
nationalsozialistischen Erzieherschaft erwachse 
h ier eine v e ran tw ortungsvo lle  Aufgabe. Auf 
der T ag u n g  sprachen O berschulrat D o  m a n d  l 
(W ien ), die U niversitätsprosessoren W  i ch - 
m a n n  (W ien ) und T u m l i r z  (G raz) O ber­
studiendirektor S t i e g e r  (A m stetten), die U n i­
versitätsprosessoren H a m b u r g e r  (W ien) 
und R o m m e r  (W ien ) sowie E eb ie tsfü h re r 
B u d ä u s  (B e rlin ) .

Wechsel im Rektorat der Technischen Hoch­
schule in  W ien. 2 n  G egenw art v ie le r E h ren ­
gäste a u s  P a r te i ,  S ta a t ,  W ehrm acht, W irtschaft 
und Wissenschaft fand  am  S a m s ta g  den 16. ds. 
in  der A u la  der Technischen Hochschule in  W ien 
die feierliche A m tse in fü h ru n g  des neuen Rek­
to rs  der Hochschule, P ro f. D r. I n g .  Heinrich 
S e q u e n z ,  statt. Z u  dieser akademischen 
Feierstunde w aren  R eichsle iter R eichssta ttha l­
te r B a ld u r von S  ch i r a ch, G a u le ite r R eichs­
s ta tth a lte r D r. J u r y ,  S ie llv e rtr . G a u le ite r 
S c h a r i z e r ,  G eneral der F lieg e r B o g a t s c h ,  
G e n era lleu tn a n t S t l l m p f l ,  B ürgerm eister 
J u n g  und der K u ra to r  der W ien er Hochschu­
len D r. v. B ö c k m a n n  erschienen. Außerdem 
sah m an R ektoren, Professoren und S tu d ierende  
der W ien er Hochschulen.

Reue Sondermarke zum 30. Jänner. Zum  
30. J ä n n e r  1943, dem T ag  der n a tio n a len  E r ­
hebung, g ib t die Deutsche Reichspost eine S o n ­
derm arke he raus. D er E n tw u rf  der M arke zu 
54 R pf. m it einem  Zuschlag von 96 R pf. stam m t 
von dem K ünstler G ottfried  K lein  in  M ünchen; 
d a s  M arkenb ild  zeigt das Hoheitszeichen über 
dem B ran d en b u rg er T or. D a s  neue Wertzeichen 
w ird  vom 26. J ä n n e r  an  bei den größeren P ost­
äm tern  b is  zum 15. M ärz  v o rrä tig  gehalten.

B eim  Postverkehr m it I ta lie n  beachten! 
Postbenutzer, die Postverkehr nach I t a l i e n  u n ­
te rh a lte n , werden d a ra u f hingewiesen daß 
I t a l i e n  die Benutzung von ta rie rte m  P a p ie r  
fü r die Ü berm ittlung  von Nachrichten a u s  dem 
A u slan d  nach I t a l i e n  verboten hat. D ie auf 
kariertem  P a p ie r  eingehende Post w ird  von 
der W eiterbeförderung  ausgeschlossen. Bem erkt 
w ird , daß sich das V erbo t auch auf die Post be­
zieht, die an  die in  E rho lungsheim en  in I t a ­
lien  untergebrachten  deutschen W ehrm achtange­
hörigen gerichtet ist.

Verhalten bei F liegeralarm . W ir stehen im 
v ie rten  K rieg s jah r . D ie B evölkerung ha tte  in 
diesen J a h re n  des öfteren  G elegenheit, übet 
wichtige F rag en  des Luftschutzes un terrich te t 
und in lustschutzmäßigem V erha lten  geschult zu 
werden. I m  Nachstehenden werden einige kurze 
und klare R ich tlin ien  gegeben, deren Beachtung 
zum Abc des luftschutzmäßigen V e rh a lten s  bei 
F lieg e ra la rm  gehört; D a s  Einschalten des 
elektrischen Lichtes oder e iner anderen  Licht­
quelle auch n u r  fü r  e inige Sekunden in  einem  
unverdunkelten  oder m angelhaft verdunkelten 
R au m  ist verboten und strafbar. D ie V erdunk­
lung  muß stets vollkommen in  O rd n u n g  sein, 
so daß m an n ö tig en fa lls  auch bei F lieg e ra la rm  
Licht machen kann, um d as  Schutzraumgepäck 
rasch aufnehm en zu können. Licht ist d as  sicherste 
B om benziel! V or Verlassen der W ohnung  find 
zumindest die inneren  Fenster aufzumachen, je­
doch n u r  dann , w enn der W eg zum Lustschutz­
rau m  so kurz ist, daß h iefür noch Z e it v o rh an ­
den ist. A ber vorerst ist die Lichtquelle auszu ­
schalten. R uhe und Ü berlegung bew ahren — 
keine Hast! K leidung , Schutzraumgepäck, Geld, 
Dokumente, W ertsachen, L ebensm itte lkarten , 
G etränke, Essen — vor allem  fü r K inder — sol­
len stets g riffbere it vo rbere ite t sein

N S D A P
NS.-Frauenschaft

Großkundgebung in S t .  V alentin
W ie sehr sich die F rau e n , ja  selbst die Groß 

zahl der B evölkerung a u s  S t .  V a len tin  un 
Um gebung ein E re ig n is  vom erstm aligen Be 
such der G aufrauenschaftsle ite iin  P g n  V i e 
t o r i s  versprach, zeigte der Massenbesuch de 
G roßkundgebung der N S F ./D F W . am  17. d- 
im  E efolgschaftshaus L angenhart. W ü rd ig  de 
G astes w a r der E m pfang  durch W ag n e rs  E in  
zugsmarfch a u s  „T annH äufer" gespielt vor 
S t .  V a len tin e !  Streichorchester u n te r  L e itun

lPK.-Ausnahm-: SS.-Ki,-gsb-richi-r Flitsch, HH., Z.j P g n . R a t z e n b e r g e r  drückte in  ih ren  Be

grützunasw orten  die große F reude  der V a len ­
tin e i  F rau e n  über das Kom m en der E a u - 
frauenfchaftsleiterin  gerade in diese E renzo rts- 
gruppe a u s  und gab das Versprechen, daß Hal­
tung , P flich terfü llung  und Leistung a lle r durch 
die W orte  der 8a u ,rau en sch a fts le itu n g  neuen 
A nsporn^ erha lten  werden. P g n . V i e t o r i s  
w andte sich nun  in ih re r Rede an  alle  Erschie­
nenen und w ies gleich a n fan g s  au f die a lten  
K am pflieder h in, die unsere Ju g en d  heute w ie­
der singt, denn gerade diese W orte  sollen w ir 
letzt im vierten  K rie g s jah r zutiefst in  unsere 
Herzen b rennen und h in a rb e iten  au f das eine 
große Z ie l; S ieg . I n  diesem großen K rieg  gib t 
es le in  Zurück mehr, n u r ein D urchhalten durch 
a lle  N otzeit. Noch n ie ist in früherer Z e it ein 
Volk, d a s  große Schlachten gew ann, S ie g e r ge­
blieben, w enn es nicht mehr selbst zu arbe iten  
verstand, sondern Frem de hiezu heranzog, sich 
verweichlichte, dadurch seine W ehrhaftigkeit v e r­
nachlässigte und seine größte völkische Pflich. 
viel K inder zu haben, vergaß. D ie Geschichte 
zeigt u n s  d ies bei vielen Völkern, w ie G oten, 
Griechen, R öm ern  und in unserer Z eit bei den 
Franzosen und E n g ländern . Heule, wo Deutsch­
land  seinen deutschen Schicksalskampf durchsteht 
und siegreich beenden w ird, denn dafü r bü rg t 
u n s  der F ü h re r , betonte P g n . V ie to ris  aus-

Flakschutz für den Veobachterbnllon. D a
feindliche Ia g d a n g riffe  sehr schnell erfolgen 
können, sieht die F lak  ständig abw ehrbereit.

( P K .-A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  M a y e r ,  A l l . ,  Z .)

Rauchfahnen in Sicht. E in Geleit,zug ist ous= 
gemacht. K om m andant und W O. verfolgen ge­
spannt den K u rs  der Gegner.

lP K .-A u s n -c h m - :  K r ie g s b e r ic h te r  tz a r in g .  P B Z . Z . )

Aus der Suche nach Wracks abgeschossener 
englischer Bomber w ird  e in Taucher in  die 
Tiefe geschickt. Deutsche M arineso lda ten  und 
französische A rb e ite r sind a ls  B ed ien u n g s­
m annschaften eingesetzt.

( P K .-A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  D o eg e , A t l . ,  Z .)
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drücklich. eröffnen sich u n s  Gebiete die u n s  
schon heute viel N otw endiges, zu Z eiten  des 
F ried en s  aber alle Schätze der E rde lie fe rn  
werden V or allem aber brauchen w ir dort 
Menschen, die diesen B oden richtig deutsch be­
arbe iten  und ausw erten . Am E nde dieses K rie- 
aes erwachsen u n s  allen , besonders u n s  F rau en  
ganz gew altige P flichten und A ufgaben. W ir 
werden dies a lles  im  Hinblick au f die große 
A rbeit unseres F ü h re rs  meistern, der u n s  ver­
antw ortlich  macht, daß die B lu to p fe r dieses 
K rieges und das Lied der V ie len  nicht umsonst 
w ar. Die Sicherung dieses S ieg es  ist ja  auch 
die S icherung des Reiches und dam it der Z u ­
kunft unserer K inder. R u r  w enn dem S ieg  der 
W affen der S ie g  der W iegen folgt, _ tie f die 
G aufrauenschaftsleiterm  der Zuhörerfchazi zu, 
sind m ir e ines tausend jährigen  B estandes des 
Reiches sicher. Grosse, veran tw ortungsvo lle  
Aufgabe der deutschen F ra u  ist es, M u tte r  ge­
sunder. rassisch hochstehender K inder zu sein 
und  in  diesen ebensolchen F am ilien s in n  zu 
wecken, denn n u r der in der kleinsten Zelle ge­
säte S am e trü g t die beste Frucht fü r die Ge-

Der Kompagnieches b er ich tet... „Ein 40 
M an n  starker S to ß tru p p  wollte u n s  in  der 
Nacht ausheben, doch m eine Ju n g en , a lles  a lte  
erfahrene K äm pfer, haben sie zusammengeschla­
gen, daß ihnen Hören und Sehen  verging. D ie ­
ser P an ze r versuchte durch D rehen aus dem 
G raben  m it seinem gew altigen  Gewicht die 
G renad iere  zu zerm alm en, sie blieben jedoch in 
diesem ungleichen D uell S ieg e r.“

( P K .-A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  V e rlach . P B Z . ,  Z .)

Panzergrenadiere haben im N aum  südwest­
lich von S ta lin g ra d  Feldstellungen bezogen.

(P K . -A u f n a h m e : K r ie g s b e r ic h te r  Dreck, H H ., Z .)

meinfchast des V olksganzen. J e n e  F rau en , 
denen wirkliche M utterschaft versagt bleib t, 
wissen heute schon, in welchen Dienst sie ih r 
F rau e n tu m  zum W ohle an d erer zu stellen h a ­
ben. Z um  Abschluß überzeugte die © au ftau en - 
[chaftslc iierin  all die Erschienenen nochmals, 
daß gerade dieses P ro b lem  seine Lösung finden 
muß, denn dadurch e rfäh rt erst wirklich d a s  Le-
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Heldentod. 2 n  treu e r soldatischer P flich t­
erfü llung  sind an  der O stfront fü r F ü h re , und 
Reich gefallen : Am 25. N ovem ber G ren ad ier 
K a r l  K i m m e s w e n g e r  im 20. L ebens­
jahre. Am 2. Dezem ber G efre ite r e iner K ra ft­
fah re rab te ilu n g  J o h a n n  S c h w a r z  im  33. Le­
b ensjah re . Am 24. Dezember G efre ite r einer 
P an z e rab te ilu n g  Josef A i c h i n g e r  im  33. Le­
bensjah re . I h r  H eldenopfer sei fü r die H eim at 
im m erw ährende V erpflichtung!

Auszeichnung. O bergefre ite r H an s  S  ch m i d 
(H erold) w urde m it dem E isernen K reuz 2. K l. 
ausgezeichnet. W ir  g ra tu lie re n !

Dem deutschen Volk schenkten Kinder: Am 
19. ds. d a s  E h ep aar W ilhe lm  und F ranz iska  
K o ch , Reichsbahntischler, W ienerstr. 45, einen 
K naben  W i l h e l m .  Am 16. ds. d as  E hepaar 
Leopold und A delheid R ä c k l i n g e r ,  L an d w irt 
in B iberbach, W iesm llh le 159, einen K naben 
A l o i s .

Trauungen. V or dem hiesigen S ta n d e sa m t 
w urden g e tra u t: Am 16. ds. Werkschutzleitei 
R udolf B eck und F r l.  H ilda K o e z k a, kauf­
männische Angestellte, beide a u s  S t .  V a len tin , 
W erksiedlung. Am 21. ds. S S .-S tu rm m a n n  
W illib a ld  F r e u d e n t h a l e r ,  zurzeit in  
B rü n n , und F r l.  T heresia  B a u m g a r t n e r ,  
Postangestellte, W aidhofen, P a te r ta l  15.

Verlobung. F r l.  R osam unde S e i s e n ­
b a c h e r ,  W aidhofen, ha t sich m it dem O ber­
gefreiten der L uftw affe  F ran z  T  r a t  t  n e r 
a u s  Eisenerz, zurzeit im  Osten, verlobt.

100. Hauptversammlung des M ännergesang­
vereines. V ergangenen  D o n n erstag , den 14. ds., 
h ie lt in  zeitangemessenem festlichem R ahm en  
der M ännergesangvere in  seine 100. H au p tv er­
sam m lung ab. Nach der B egrüßung  des Sän« 
gerk re isfüh rers  B ürgerm eister Z  i n n e r, des 
K u ltu rre fe ren ten  der N S D A P . P g . K i l c h ­
b e r g  e r und der fast vollzählig  erschienenen 
M itg lie d e r gedenkt V e re in sf llh re r S c h w e i ­
g e r  jener M än n e r, die sich vor hundert J a h ­
ren  in  Liebe und B egeisterung zum deutschen 
Lied und zum großen deutschen V a te r la n d  zu­
sam m enfanden und die G rund lage  zum V erein  
schufen. W enig m ehr a ls  ihre N am en wissen 
w ir, aber ih r  W erk, d a s  sie selber w ohl nicht 
fü r ein J a h rh u n d e r t  dachten, ha t d ann  alle 
S tü rm e  überdauert, und alle, die im m er w ieder 
im  gleichen Geiste zum V ere in  fanden, haben 
d a s  E rbe ih re r V orgänger gehütet b is  au f den 
heutigen T ag . A uf d a s  B erich tsjah r eingehend, 
w idm et der V ere in sfü h re r den verstorbenen u n ­
terstützenden M itg lie d e rn  ehrende W orte und 
g rü ß t die im F elde stehenden S ä n g e r  und 
H ausorchesterm itglieder. D an n  schildert er die 
rege T ätigke it des V ere ines  im J a h re  1942, 
fein A uftre ten  in  der Öffentlichkeit m it der 
C horfeier „A ls ich Abschied nahm ", den drei 
-A ufführungen des „B u n ten  W unschabends" 
fü r d a s  K rieg s-W in te rh ilfsw erk , dem S in g en  
vor den V erw undeten  im R eservelazarett 
M au er-Ö h lin g  und dem S traß en sin g en  und 
seine M itw irk u n g  bei verschiedenen P a r te iv e r ­
ansta ltungen . Von der K re is le itu n g  der 
N S D A P , w urde der V ere in  in  W ürd ig u n g  fei­
n e r A rb e it in  das von R eichsm inister Doktor 
G oebbels gegründete N ationalsozialistische V olks­

bensw erk A dolf H itle rs  feine K rönung . O rts - 
g ru p p cn le ite r P g . 6  t e n z 1 brachte in  feinen 
Abschlußworten den tie f em pfundenen Dank 
a lle r zum Ausdruck und  versicherte der G au- 
frauen fchaftsle iterin  die beste Pflichtbereitschaft 
seiner Volksgenossen, w orau f er m it dem G ruß  
an  den F ü h re r  und den L iedern  der N a tio n  
die G roßveransta ltung  schloß.

kulturwerk berufen. D er V e re in sfllh re r dankt 
h ie r allen  M itg lied e rn  des V e re in sra te s  fü r 
ihre M ita rb e it,  besonders dem n im m erm üden 
C horle ite r E d i F r e u n t h a l l e r  und  fü r  die 
D urchführung des „B u n ten  W unschabends" dem 
E hrenm itg lied  v. B u k o v i e s .  Satzungsgem äß 
beruft er den V e re in s ra t in  feiner a lte n  Z u ­
sammensetzung und außerdem  neu  die S ä n g e r­
kam eraden S tu d ie n ra t  Josef G r u b  e r ,  Mi chl  
© r u b e r  und S tu d ie n ra t  N einhold  N e m e  - 
eck.  A ls  C h o rle ite r w erden D irektor Edi 
F r e u n t h a l l e r  und K a rl S i e g e r ,  d ie­
ser auch a ls  L eite r des Hausorchesters, bestellt. 
D an n  legt V ere in sfü h re r S c h w e i g e r  den 
P la n  der V eran sta ltu n g en  im  J u b e l ja h r  vor, 
die wohl alle, der Z e it entsprechend, in  einem  
kleineren A usm aß  durchgeführt w erden muffen. 
Gedacht ist auch, verschiedenes S eh en sw erte s  
au s  dem Archiv in  e iner A usstellung der b re i­
ten Öffentlichkeit zu zeigen. B ürgerm eister 
P g . Z i n n e i  sichert h ie r dem V ere in  die stete 
F ö rd eru n g  durch die G em einde zu und  spricht 
von seinem P la n ,  e in  unserer S ta d t  w ürd iges 
S än g erh e im  zu schaffen. V on den v ie len  zur 
H auptversam m lung  eingegangenen Glückwün­
schen sei besonders jener des Linzer T ondichters 
E h renm itg lied  P ro f . F ra n z  N e u h o f e r  her­
vorgehoben, der dem V ere in  e ines seiner Werke 
zugeeignet hat. Z um  Schluß des satzungs­
gem äßen T e ile s  ru f t der V e re in sfü h re r a lle  zu 
tre u e r M ita rb e it  auf, d am it d a s  w eitere  W ir ­
ken des V ere ines  seiner b ish erig en  Geschichte 
w ürd ig  sei und auch vor den N achfahren be­
stehen könne. D en schönen V e rlau f dieser den 
A uftakt zu den V eran sta ltu n g en  des Festjah res 
b ildenden 100. H auptversam m lung  nehm e er 
a ls  gu tes Vorzeichen fü r d as  G elingen  a lle r 
anderen.

Am tsträgerappell der N SD A P .-O rtsgruppe  
W aidhofen-Zell. D aß die P a r te ia rb e i t  im 
neuen J a h r e  m it frischen K rä ften  angefaß t 
w ird , zeigte schon der Umstand, daß info lge B e­
anspruchung der anderen  sonstigen V ersam m ­
lu n g sräu m e  der A m ts träg e rap p ell der O r ts ­
gruppe W aidhofen-Z ell am  19. ds. im  Zeichen- 
saal der Hauptschule abgehalten  w erden m ußte 
—  fü r die T e ilnehm er ein sonderbares G efühl, 
nach v ie len  J a h re n  w ieder e in m al die Schul­
bank zu drücken. O rtsg ru p p e n le ite r  P g . R  o b l 
eröffnete den ersten Appell des J a h r e s  m it dem 
H in w eis, daß d a s  J a h r  1943 manch schwere 
A ufgabe fü r die A m ts trä g e r b rin g en  w erde, 
aber m it derselben Zuversicht und S ie g e s ­
gew ißheit, w ie sie den F ü h re r beseelen, müsse 
jeder N a tiona lsoz ia lis t den w eiteren  K am pf au f­
nehm en und m ithelfen , ihn  zu einem  siegreichen 
Ende zu führen . E r  klärte  auch die v ie le ro rts  
herrschende unrichtige Auffassung aus, die Ho- 
h e its trä g c r  könnten R echtsauskllnste e rte ilen  
oder schiedsrichterlich entscheiden; dazu sind e in ­
zig die R ech tsanw älte  bzw. Gerichte berufen. 
D ie Erfassung der Z eh n jäh rig en  zur H itle r­
jugend geschieht nunm ehr durch die P o lize i, der 
J a h rg a n g  1933 h a t sich dem gem äß la u t A ufruf 
do rt zu m elden. D ie  llberstellung a u s  der H J . 
in  die P a r te i  e rfo lg t trad itio n sg e m äß  am  20. 
A pril. P g . S t r u g e r  a ls  O rts a m ts le ite r  der 
N S V . gab sodann die R ich tlin ien  fü r die S o n ­
derspende anläßlich  des zehnten J a h re s ta g e s  der 
M achterg reifung  bekannt; sie w ird  von den P o ­
litischen L e ite rn  gem einsam  m it den A m tsw a l­
te rn  der N S V . durchgeführt. P g . W e i s m a n n  
sprach h ie rau f über die A rb e it des N S .-F lieg e r- 
korps und P g . M i t t e r e g g e r  e rin n e rte  die 
Politischen L e ite r d a ran , Volksgenossen, die in 
A ngelegenheiten  der K riegsopferverfo rgung  R a t 
und H ilfe benötigen , au f die D ienststunden der 
N S K O V . zu verw eisen. D a s  dreifache „ S ie g ­
h e il"  des O rtsg ru p p e n le ite rs  beschloß den 
Appell.

Mundartdichter K arl Pschorn la s  in  der 
W aidhofner Kreisschulungsburg. D ie K re is - 
jugendgruppen fllh rerinncn  ha tten  bei ihrem  
kürzlich au f der hiesigen K reisschu lungsburg  
abgehaltenen  W erklager am  13. ds. eine beson­
ders gelungene A bendgestaltung. D er M u n d a r t­
dichter K a r l  P s c h o r n ,  der ja  in  W aidhosen 
beheim atet ist, w a r zu ihnen  gekommen, um 
ihnen e in iges a u s  feinen W erken vorzulesen. 
D er Abend w a r fü r alle B e te ilig ten  e in ganz 
besonders n e tte s  E r le b n is , denn der K ontakt 
m it den Z u h ö rern  w a r ba ld  hergestellt und ih r 
B eifa ll so groß, daß der D ichter sich noch zu 
v ie len  Z ugaben  entschloß. A n der V orlesung 
nahm en a ls  Gäste P g n . W  e g e n e r, die Sach­
b e arb e ite r in  fü r W erkarbeit der Ju g en d g ru p p e  
in  der R eichsfrauenfllh rung , sowie K re is le ite r  
N e u m a y e r  a u s  Am stetten und K re is le i te r  
R  e i f t n g e t  a u s  Z w ettl, der im  R ahm en  der 
Schulung zu den K re is ju g en d g ru p p en fü h re rin - 
ncn über Volkskunde gesprochen ha tte , teil.

„ S ieg  der W affen und der W iegen". U nter 
diesem L e itw ort fand am  M ittw och abends im 
K inosaa l eine eindrucksvolle V eransta ltung  der 
N S .-F rauenschaft statt, die sich die Aufgabe ge­
stellt ha tte , au f ein b rennendes P ro b lem  der 
G egenw art hinzuw eisen. Nach der V orführung  
der Deutschen Wochenschau und der E inbeg le i­
tu n g  durch Spruch und Lied a u s  dem M und 
der Ju g e n d  sprach P g n . M  i r b e k über den 
S in n  der O pfer, die das deutsche Volk in  sei­
nem K am pf um s Dasein b rin g t, und die d a ra u s  
erwachsende V erpflichtung fü r die Nachwelt. E s  
g ilt, die erkäm pfte Gemeinschaft zu e rh a lten  fü r 
alle Z e iten . An den G räb ern  derer, die ih r 
Leben fü r  dieses große Reich gaben, müssen 
W iegen stehen, a u s  denen neue Geschlechter 
heranwachsen, die d a s  E rbe  hü ten  und es w ei­
tergeben b is  in  die fernsten T age. W ie die K in ­
der find, so w ird  die Zukunft sein! W enn w ir 
w ollen, daß es unseren K indern  einstens gu t 
gehen soll, so müssen es v iele sein, denn auf 
ihnen nicht die H offnung der ganzen N a tion . 
V iele  K inder sind e in Reichtum , der nicht durch 
leichtsinnige E a tte n w a h l v e rtan  w erden darf. 
D arum  m uß neben der F rag e  nach der E rb- 
gesundheit der innere  W ert, der Z usam m en­
klang der S ee len  von M a n n  und  F ra u  en t­
scheidend sein. D ie Ju g en d  von heute lebt in  
ernster, h a r te r  Z eit. S ie  kann aber dereinst 
froh und glücklich w erden, denn ih r stehen unge­
ahn te  M öglichkeiten offen. S ie  m uß ab er stets 
d a ran  denken, daß ih r  großer L ebensraum  m it 
B lu t und T rän e n  derer erkäm pft w urde, die 
durch ih r  O pfer den Tod überw anden . Welche 
O pfer m an  aber in  vergangenen  Z e iten  brachte, 
um  unnützes Leben au f Kosten des ganzen V o l­
kes fvrtzufristen, zeigte der anschließend vo r­
geführte E a u film  „O pfer der V ergangenheit" . 
I n  w ah rh a ft g rauenerregenden  B ild e rn  zeigten 
sich die F o lgen  der ungehem m ten V erm ehrung  
Erbkranker. Jed em  muß es beim  Anblick dieser 
B eispiele klar w erden, daß die ärztliche B e ra ­
tung  von M an n  und F ra u  vor der E he­
schließung eine N otw endigkeit ist, die letzten 
E ndes fü r  das ganze Volk von schicksalhafter 
B edeu tung  ist. S ow oh l die aufklärenden W orte  
der R ed n e rin  P g n . M i r b e k  wie auch die 
F ilm v o rfü h ru n g  w urden von den ü b e rau s  zahl­
reichen Besuchern m it lebhaftem  B eifa ll be­
dankt.

ü b et die Erfassung des Eeburtsjahrganges  
1933 der H J. bringen  w ir  im  am tlichen T e il 
au f S e ite  8 eine K undm achung, die w ir  den 
E l te rn  zur K en n tn isn ah m e  empfehlen.

T odesfälle. Am F re ita g  den 15. ds. ist in  
W e y e r  a. d. E. nach langem  schmerzvollem 
Leiden F r l .  M a r ie  H a m m e r t i n g e  r, P r i ­
vate , im  63. L ebensjah re  verstorben. D ie V e r­
storbene w a r die Schwester des O b erleh re rs  
i. R . H errn  J o h a n n  H am m ertinger und befaß 
auch in  unserer S ta d t  v iele F reunde  und B e­
kannte. Dem  B egräbnisse, d as  am  S o n n ta g  den 
17. ds. s tattfand , w ohnten zahlreiche L e id tra ­
gende bei. —  Am M ittw och den 20. ds. ver­
schied F ra u  M a r ia  H o f l e h n e r, U n ter der 
L eithen  4, nach langem  Leiden im  55. L ebens­
jahre .

Nim m  Rücksicht auf deinen Nächsten! Schon 
des ö fteren  haben w ir au f gewisse llbelstände 
hingew iesen, die sich a u s  dem V erh a lten  m a n ­
cher M itmenschen ergeben. O bw ohl m an  eigen t­
lich annehm en müßte, daß der G rundbeg riff des 
W ille n s  zur Gemeinschaft, die g e g e n s e i t i g e  
R ü c k s i c h t n a h m e ,  heute schon A llgem eingut 
gew orden ist, g ib t es le ider noch im m er Z e it­
genossen, die sich in  dieser Hinsicht durch eine 
ganz beträchtliche Unaufgeschlossenheit auszeich­
nen. D a  m an  annehm en m uß, daß sie dieser 
Geisteszustand verh indert, begangenes Unrecht 
einzusehen, sei h ier nochm als au f ein ige der 
krassesten Rücksichtslosigkeiten hingew iesen, m it 
denen sie ihre U m w elt belästigen. W a s  denkt 
sich z. B . so e in T räg e r  e in e r Taschenlam pe, 
w enn er des Nachts au f der S tra ß e  einem  ihm  
Entgegenkom m enden plötzlich den grellen  Licht-

K ein  Nebenanschluß m ehr. L au t M eldung  
a u s  Newyork ist jetzt eine direkte drahtlose 
N achrichtenverbindung von A lg ie r nach W a ­
shington geschaffen worden. D a m it häng t A l­
g ier auch nachrichtenm äßig von W ash ing ton  ab. 
—  D er B r i te :  „ W as macht ih r  denn b a ? “ —  
D ie Y ankees: „Ach. w ir  schalten bloß London 
a u s  und W ashington  e in .“

I n  Eilm ärschen zum Einsatz. E in  E re n a d ie rb a ta illo n  ist au f Lastkraftw agen herangebracht w or­
den. D er A u ftrag  la u te t:  D ie B ah n lin ie  ist in Besitz zu nehm en, der F e ind  a u s  der Ortschaft L. 
im  G egenangriff zurückzuschlagen. ( P K .-A u f n a h m e :  K r ie g s b e r ic h te r  M a l t r a ,  P B Z . ,  3  )
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feget in s  Gesicht richtet? Wahrscheinlich n u r 
d a s  e ine : „Hauptsache, daß ich den W eg finde, 
m ag der andere geblendet herum tappen, m ic h  
küm m ert d a s  nicht!" D aß er durch einfaches 
Senken des Lichtkegels vor seine eigenen Füße 
jede B elästigung verm eiden kann, begreift er 
in  seiner Beschränktheit natürlich  nicht, ja  er 
betrachtet es vie lm ehr a ls  einen E in g riff in 
feine persönliche F reihe it, w enn er darüber 
aufgek lärt w ird. E ine noch ärgere, m itu n te r so­
ga r lebenbedrohende Rücksichtslosigkeit ist das 
R ad fah ren  ohne Licht. S oba ld  es die S traßen« 
Verhältnisse erlauben , machen in  der D äm m e­
ru n g  b is  in  die späten Nachtstunden hinein  e in ­
zelne R ad fah rer die S traß en  und W ege u n ­
sicher. Zum eist sind es Jugendliche, die auf u n ­
beleuchteten F a h rräd e rn  in  schnellem Tempo 
daherfahren  und dadurch nicht n u r  Fußgänger, 
sondern auch sich selbst in G efahr bringen. A b­
gesehen davon, daß solche W ild linge , sofern sie 
selbst bei einem  Zusammenstoß heil davonkom­
men, ih r O pfer meist feige im  Stich lassen, 
kann ih r veran tw ortungslo ses T u n  nicht scharf 
genug v e ru rte ilt werden, denn der V erlust je­
der A rbeitsk raft fü r kürzere oder längere D au er 
bedeutet heute einen nicht gutzumachenden 
Schaden. Auch das Nichtbestreuen der Gehwege 
ist eine U nterlassungssünde, die angep rangert 
zu werden verdient. W ährend viele H a u s ­
besitzer pünktlich und gewissenhaft diesen Dienst 
an  der Gemeinschaft besorgen, w arten  andere 
dam it zu, b is  sie dazu aufgefordert werden. S o  
w urden an  einem V orm ittag  der vergangenen 
Woche a lle in  in  der inneren  S ta d t  von der P o ­
lizei nicht w eniger a ls  16 F ä lle  beanständet, in  
denen Gehsteige vor H äusern trotz argem  G la tt­
e is  nicht bestreut worden w aren . All dies ließe 
sich verm eiden, w enn jeder a u s  sich selbst h e rau s  
es verm eiden w ürde, unliebsam  aufzufallen. 
Leider braucht aber so mancher noch den W ink 
m it dem Z aunpfah l.

A ls  den W aidhofnern der Most verboten 
wurde. D ie gute O bsternte des Herbstes brachte 
es m it sich, daß w ir noch m itten  im  W in te r 
te ilhaben  können an dem reichen Segen, den 
die Obstbäum e im  vergangenen J a h re  boten. 
H erzhaft beißt der eine in  die rotbackigen 
Äpfel und genießerisch schlürft der andere den 
goldhellen Most, der d iesm al besonders gut ge­
ra te n  ist. W enn  M än n e r bei gutem  T runk  bei­
sammensitzen, lösen sich die Z ungen und vom 
sorgenbeladenen G em üt fä llt selbst die schwerste 
B ürde. D as  w ußten schon unsere V orfahren , 
denn auch sie tra fen  sich nach F e ierabend  in  der 
Schenke, um  H andel und W andel e iner genauen 
B etrachtung zu unterziehen. W egen seiner B i l ­
ligkeit erfreute sich der M ost auch schon bei 
ihnen besonderer B elieb the it und so ist es ver­
ständlich, daß sie au fs  höchste bestürzt w aren, 
a ls  ihnen eines T ages  das L ieb lingsgetränk  
durch obrigkeitlichen Z ugriff entzogen wurde. 
E s  w ar vor 275 J a h re n , am  2. J ä n n e r  1668, 
a ls  der W aidhofner S tad trich te r M ichael 
H um bl die W irte  au fs  R a th a u s  berief und 
ihnen au s  „erheblicher Ursach" verbot, Most 
weder zu kaufen noch auszuschenken. Jen e  
B ü rg e r aber, die b is  zu diesem T age einen 
eigenen H austrunk  im  K eller hie lten , m ußten 
hiefür ein „U ngeld" fE etränkesteuer) zahlen. 
D ie W irte  und noch m ehr ihre Gäste w aren  
wie vor den Kopf geschlagen. I n  ih re r N ot 
w andten  sie sich an  den Freisingischen P fleg e r 
im  W aidhofner Schloß, Joses R udolf F re ih e rrn  
von Eerpöck, der am 14. desselben M o n a ts  ein 
Herrschaftsdekret erließ, w orin  er verfügte, 
„w eillen die Bürgerschaft selbsten den M ost ver­
lan g t und n it a in  jeder den W ein  zu bezallen 
verm ag, n it  w eniger der B a u r sein Fechsung 
zu E e ld t machen mueß, also wolle der Ehrsam e 
M ag is tra t den Most passieren lassen". E r  be­
tonte  aber ausdrücklich, daß die W ein w irte  von 
der B elieferung  ausgenom m en w erden sollen, 
da diese „wissentlich den W ein  m it M ost m i­
schen und dahero ihnen der Most völlig  ver­
boten werden solle". D am it w a r der M ost- 
konflikt beigelegt, n u r  die W ein w irte  zeigten 
noch grollende M ienen . Doch auch diese erhell­
ten sich w ieder, a ls  der R a tsh e rr  und Eisen- 
käm m erer Jo h an n  K ästl 18 F aß  H ollenburger 
W ein  über P b b s  in  die S ta d t  verfrachtete und 
auf A nordnung des S tad tr ich te is  an die W irte  
und W einhänd le r verte ilte .

„Zn Fabian und Sebastian fangen die 
Bäum e zu saften an." W enn m an auch diesen 
a lten  Bauernspruch nicht ganz w örtlich zu neh­
men braucht, so g ilt im m erh in  der S eb a stian s ­
tag  (20. J ä n n e r )  a ls  ein W endepunkt im  N a ­
turleben. D enn nicht n u r  das pflanzliche Le­
ben w ill sich um  diese Z eit w ieder regen, son­
dern auch das tierische. D ies besagt eine w ei­
tere D auern regel: „An S ebastian  n im m t der 
T a u b e r  die T äu b in  an ."  Z w a r w enig, aber 
doch schon merklich h a t sich der S onnenbogen ge­
w eite t und die im m er w ärm er werdenden 
S tr a h le n  lösen Fessel um Fessel, die der W in ­
te r  um  die N a tu r  gelegt hat
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W enn w ir m it offenen A ugen durch unser 
Städtchen gehen und m it R uhe und B esinn­
lichkeit u n s  der B etrachtung der a lten  B a u ­
werke und sonstigen historischen Denkm ale h in ­
geben, so begegnen u n s  au f S chritt und T r i t t  
die Zeugen u ra lte n  Eew erbefleißes und kunst­
sinniger Lebensauffassung unserer B orfahren . 
Nicht n u r  fleißig an  der W erkbank schafften sie 
und belieferten  das I n -  und A u slan d  m it 
ihren  hochwertigen Erzeugnissen, sondern sie 
ließen sich auch in allen wirtschaftlichen B e lan ­
gen den W ind ferner, auch außereuropäischer 
L änder ordentlich um die Nase wehen. S o  ist 
es auch nicht verw underlich, daß sie, großzügig 
im Denken und P la n e n , darüber h in a u s  auch 
den ideellen G ü tern  ihre Schaffenskraft liehen 
und ein Gemeinwesen schufen, d as  m it der kul­
tu re llen  Entwicklung der dam aligen  Z e it zu­
mindest gleichen S chritt h ie lt. W enn w ir von 
den mächtigen Denkm alen absehen, die unser 
S ta d ttu rm , der P b b s tu rm , Schloß und P f a r r ­
kirche repräsen tieren , so sind es im  äußeren 
S ta d tb ild  die G iebelhäuser m it ih ren  schmucken 
Fassaden, m it E rkern und Torbogen, die große 
H andwerkskunst verra tenden  schmiedeeisernen 
Fensterkörbe und G itte rto re , handgeschmiedete 
Beschläge usw., die u n s  späte Nachfahren 
dauernd  d a ran  e rin n ern , w as B ü rg e rfle iß  und 
au sg ep räg te r K unstsinn d am a ls  Schönes ge­
schaffen haben, nicht fü r ein kurzes Menschen­
leben oder knapp d a rü b e r h in a u s , sondern fü r 
kommende Jah rh u n d erte . E in  G ang  durch u n ­
ser schönes, ungem ein re ichhaltiges M useum  
g ib t u n s  auch aufschlußreichen Einblick in  den 
engeren Lebenskreis unserer V orfah ren  und 
auch dort treffen  w ir b is  zum K le inen  und  N e­
bensächlichen den regen Geist, der liebevoll das 
Schöne, W ertbeständige schafft und pfleglich 
hütet.

S o  schauen w ir in  eine W elt des V e rg a n ­
genen und w erden fast kleinm ütig  in  der E r ­
kenntnis, w ie w enig unser Z e ita lte r  im  V er­
gleich zu obigem zu schaffen im stande w ar.

Erst der N a tio n a lso z ia lism u s  h a t u n s  auch 
in  dieser Hinsicht den Blick freigem acht und 
d a s  S treb e n  neuerweckt, dem W erdegang der 
Jetztzeit in  neuer Form gebung  ew igen A u s­
druck zu verleihen . D ie B au ten  des F ü h re rs , 
unsere neue K unstrichtung, besonders in  der 
P lastik  und M ale re i, sind vielversprechende A n­
fänge, die selbst der schwere K rieg  nicht zum 
S tills tan d  b ringen  konnte. Und so w ie sich h ier 
eine gew altige W an d lu n g  in  der K u ltu ra u f-

fassung eines großen Reiches vollzieht, so w er­
den a llen thalben  auch im K le inen  B estrebun­
gen rege, nicht in  engstirn iger Kümmerlichkeit 
zu vegetieren, sondern m itzum arschieren, b. h. 
m itzuarbe iten  an  den W erken einer neuen 
großen Zeit.

D ies dürften  die B ew eggründe fein, die u n ­
seren fü r a lles Große und Schöne begeisterten 
B ürgerm eister Z  i n n  e r v e ran laß ten , am  B o r­
b ild  früherer Jah rh u n d e r te  anzuknüpfen und 
unserem Städtchen ein neues K unstwerk zu ge­
ben, das auch noch spätere Geschlechter e r­
freuen und ihnen v ie l zu sagen haben w ird.

F ü r  unseren schönen, rep räsen ta tiven  R a t­
h au ssaa l h a t B ürgerm eister Z  i n n e r e in  E roß- 
gem älde in  A u ftrag  gegeben, d a s  eine ganze 
Längsseite einnehm en w ird  und den Beschauer 
einen Blick tu n  läß t in e in  herrliches Stück 
Land, das w ir m it S to lz  unsere H eim at nen ­
nen. P ro f. C l a u s ,  L ehrer an  der W iener 
Kunstakadem ie, w ird  den A u ftrag  verwirklichen 
und h a t b e re its  in  unerm üdlicher K le in a rb e it 
M otiv  um  M otiv  zusam m engetragen und kom­
b in ie rt m it der V ielgestaltigkeit unserer V o r­
alpenlandschaft.

E inem  kleinen K re is  konnte der K ünstler 
kürzlich den verkleinerten  E n tw u rf  des E roß- 
W andgem äldes zeigen und feine Entstehung 
näher e r läu te rn . Schon der E n tw u rf  strah lt 
w ohltuende W ärm e a u s  und n im m t in  seiner 
lebendigen N aturschilderung den Beschauer ge­
fangen. Beherrschend im  Z en tru m  das S tä d t ­
chen m it den H äuserreihen des A dolf-H itler- 
P latzes, m it S ta d ttu rm , R a th a u s , P farrkirche 
und Schloß, im  H in te rg ru n d  die nähere  U m ­
gebung a ls  typische V oralpenlandschaft) links 
und rechts in  w ohlgelungener F orm gebung und 
T iefeng liederung  au f der einen  S e ite  d a s  a r ­
beitende, au f der anderen  d a s  feiernde H eim at­
volk, zusammen eine fa rb ige  Sym phon ie  echten 
deutschen V olkstum s. B is  in s  kleinste, m an  
möchte fast sagen, jeder B aum , jeder S trauch  
ist dem N a tu rb ild  der H eim at entnom m en und 
von der Türklinke b is  zu den b re iten  Fassaden 
behäbiger B ürgerhäuser ist Geschichte und Ge­
g en w art zu einem  w ohlgeform ten G anzen ver­
e in ig t, d as  übe rs trah lt w ird  von gleißenden 
W olken, die hell und golden d a s  S onnenlicht 
durchbricht. W a h r h a f t i g  e i n  s c h ö n e r  
B i l d e r b o g e n  d e r  H e i m a t .  W ir  werden 
noch G elegenheit haben, von dem W erden des 
m onum enta len  W erkes noch w eite res zu be­
richten. — r.

Vann-Schiwettkämpfe der Banne Amstetten 
und Melk in Waidhofen a.d.W bs

Am 16. und  17. ds. fanden in  W aidhofen
a. d. P b b s  die Schimeisterschaften der B an n e  
A m stetten und M elk statt. W enn schon das 
W etter trotzte, so w a r doch der K am pfgeist a lle r 
98 W ettkäm pfer so groß, daß auch im  v ierten  
K rieg s jah re  w iederum  die W ettkäm pfe m it E r ­
folg durchgeführt w erden konnten.

D ie B ew erbe w urden  im  G elände-, Ab- 
fa h rts -  und  T o rlau s  au sg e trag en . Am S a m s ­
tag  nachm ittags t r a t  die H J . zum L an g la u f 
au f der Strecke Schöffelstraße— K ra ilh o f an. 
E in  H ä.-K am erad  gestaltete den T eilnehm ern  
am  Abend noch eine gemütliche, un terha ltsam e 
S tunde.

S o n n ta g  v o rm ittag s  und nachm ittags w ar 
der A bfah rts- und T o rlau s  a lle r  v ie r H J.-E in -

heilen. D en A b fah rts- und  T o rlau s  gew ann 
in  der H J.-K lasse A m it e iner Gesam tzeit von 
6,24.4 M in . H erbert R e i c h e r t ,  W aidhofen , in  
der H J.-K lasse B  m it e iner G esam tzeit von 
5,34.7 M in . A rno F r i t s c h ,  W aidhofcn . I m  
E e lä n d e la u f  h a tte  ebenfalls  A rno F r i t s c h  die 
beste Z e it von 29.4 M in . I m  K o m b in a tio n s­
la u f g ing  in  der B D M .-K lasfe  A E e r t i  S c h ü tz , 
W aidhofen , m it e in e r Z e it von 6.24 M in , in  
der B D M .-K lasse B  H an n a  S  o n n e ck, Pbbsitz, 
m it e iner Z e it von 6.10 M in . und  I M .  E lfi 
R o s e n b l a t t  l, W aidhosen, m it 7,12.4 M in . 
a ls  S ie g e rin  hervor.

W ir  hoffen n u n , daß unsere „K anonen" den 
B an n  A m stetten auch bei den G ebietsm eister- 
schäften w ürd ig  vertre ten  werden.

UNTERZELL
Heldentod. I n  einem  Gefecht bei Lissinskij 

an  der O stfront ist am  19. Dezember der Ge­
fre ite  in  einem  Kradschützenbataillon F ranz  
K a i n d l  a u s  U nterzell N r. 9 fü r F ü h re r  und 
Reich gefallen. E r  stand im 21. L ebensjahre. 
S e in  O pfertod fü r die Sicherheit der H eim at 
sei u n s  im m erw ährende V erpflichtung!

Geburt. D as  S tra ß e n w ä rte re h ep a a r  Josef 
und C hristine L a  t  s chb a ch e r, R o tte  S tritzlöd 
N t. 22, w urde am  17. 6s. durch die G eburt 
e ines Töchterchens R o s a  erfreu t.

Von der N S D A P . In fo lg e  E rkrankung des 
Z e llen le ite rs  P g . F e rd in an d  A n e t s h o f e r  
übern im m t i. V. P g . Leopold P i c h l w a n g e r  
die L e itu n g  der Zelle 13 (U nterzell) der N S D A P .-  
O rtsg ru p p e  W aid h o fen -S tad t. D en Block 02 
dieser Zelle übern im m t a ls  Blockleiter i. V. 
P g . F ran z  K a Hs e s, Blockleiter im  Block 03 
ist i. V . P g . A lo is  S e n g s e i s .

T odesfall. Nach kurzem schwerem Leiden ist 
am  S o n n ta g  den 17. 6s. der hochbetagte V a ter 
der F in an zb e am tin  F ra u  M a r ia  U nger in  U n­
terzell 7, H err J o h a n n  P  r ü l l e r, plötzlich 
verschieden. Von Ju g en d  au f an  A rbeit ge­
w öhnt, liest P r l l l le r  seine H ände b is  in s  hohe 
A lte r nicht ruhen und schaffte noch im  v e rg an ­
genen S om m er emsig in  H aus und G arten , des­
sen B etreu u n g  ihm  die Freude seines L ebens­
abends w ar. N un  machte der 88jährige fü r  im ­
m er F e ierabend  und alle, die ihn kannten, w er­
den ihm  jederzeit e in  ehrendes Gedenken be­
w ahren. Am D ien stag  den 19. ds. nachm ittags 
gab ihm eine zahlreiche T rauergem einde  das 
G eleite  zur letzten R uhestätte  im  W aidhofner 
Friedhof.

WAIDHOFEN A. 0. YBBS-LAND
Auszeichnung. O bergefre ite r Josef W a g ­

n e r ,  K ra ilh o fro tte , w urde m it dem K rieg sv e r­
dienstkreuz 2. Klasse m it Schw ertern  au sg e ­
zeichnet. Besten Glückwunsch!

Todesfall. S o n n ta g  den 17. ds. verschied 
nach kurzem Leiden H err L eander E  r  a  tz e r, 
A lte rs re n tn e r, 3. W ir ts ro tte , im  A lte r von 83 
Jah ren .

BÖHLERWERK A. 0. YBBS
„Barock, die Sauform  unserer Heimat". I m

17. und 18. J a h rh u n d e r t  e rfaß t e in  m achtvoller 
A ufbauw ille  d a s  ganze deutsche Volk und  findet 
tiefsten Ausdruck in  jener K unst, d ie zu jedem 
Menschen spricht, in  der Baukunst. Erst bauen 
n u r die Fürsten , weltliche und geistliche H erren , 
bald  eifern ihnen aber auch die B ü rg e r  nach 
und schließlich d ringen  V aulust und  B a u ­
freudigkeit b is  in s  kleinste D orf. Am stärksten 
en tfa lte t sich diese B aubew egung  au f dem B o ­
den unserer ostmärkischen H eim at und  h ie r w ie­
der besonders eindrucksvoll im  G au  N iedei- 
donau. H ier w irken d rei bedeutende M eister 
deutschen B lu te s , die durch Ü berw indung frem ­
der F orm en  eine neue, re in  deutsche Kunst 
schassen: das deutsche Barock. Zahlreiche h e rr­
liche B au ten  sind m it dem N am en der M eister 
Lukas von H ildebrand , Jakob  P r a n d ta u e r  und 
Jo h a n n  B ern h ard  Fischer von Erlach verknüpft. 
Neben diesen schafft eine stattliche A nzahl reich­
begab ter Zeitgenossen und Schüler, u n te r  denen 
besonders S te in l ,  P ru n n e r ,  W isg r ill ,  die M u n - 
genast, H ayberger und S ta in h u b e r  hervorragen . 
G anze Landstriche des G au es  N iederdonau , w ie

die W achau ober das W ein v ierte l, zahllose 
S tä d te  und M ärk te  e rh a lten  e in barockes Ge­
präge. I n  allen  diesen B au ten  kommt aber stets 
a ls  re in  nordisches E lem en t die in n ig e  V erb in ­
dung zwischen Landschaft und B auw erk , zw i­
schen Boden und Menschenwerk zum Durchbruch. 
L ukas v. H ildebrand, der ehem alige F estungs­
bauer, weiß seine B auw erke so der ländlichen 
Um gebung einzufügen, daß sie gleichsam au s  
ih r  herauswachsen. Noch tie fe r ist P ra n d ta u e rs  
landschaftliches E infüh lungsverm ögen . I n  sei­
nen H auptw erken w erden sogar Lust und N e­
bel, Licht und F a rb en  der um gebenden N a tu r  
m iteinbezogen. Fischer von Erlach form t seine 
B au ten  w ie m it gew altigen  Schöpferhänden 
a u s  S te in  und Erz des B odens, den sie 
schmücken, ja  bekrönen sollen. D a s  Schaffen d ie­
ser drei großen B aum eister w urde zum V orb ild  
fü r ganz Deutschland! ih re  Id e e n  und Form en 
drangen  w eit über die G renzen unserer H eim at 
nach W esten, Osten und N orden. S ie  h in te r­
ließen u n s  a ls  ewige G ü te r der N a tio n  einen 
ungeheuren  Reichtum  an  steinernen Schöpfun­
gen dessen w ir alle u n s  voll bew ußt sein müs­
sen und au f den w ir m it Recht stolz sein d ü r­
fen. Über sie, ih re  Z e it, ih re Werke und d a s  
buntbew egte geschichtliche und politische Gesche­
hen ih re r T age berichtet, unterstützt von zah l­
reichen schönen Lichtbildern und Lesungen a u s  
ihrem  neuen B aum eiste rrom an  „D ie andere  
Schöpfung" L. E . B achm ann in  dem angekün­
dig ten  V o rtrag  „Barock, die B auforrn  unserer 
H eim at" am  27. J ä n n e r  um 20 U hr im  W erks­
heim Böhlerw erk. M it  dieser V eran sta ltu n g  der 
V e trieb s-K d F .-W a ltu n g  w ird  unseren A rbe i­
te rn  ein plastischer Einblick in  d as  Kunstschaf­
fen unseres deutschen Volkes gegeben werden.

Italienische Musik in  Böhlerwerk. M it den 
musikalischen V o rträg en  des italienischen E n ­
sembles B enevento  a u s  M a ila n d  w a r unseren 
A rbe ite rn  e in besonderer G enuß geboten. Trotz­
dem die T ruppe  n u r m it der H älfte  der n o rm a ­
len Besetzung au ftre ten  konnte, w aren  die 
D arb ie tu n g en  e inw andfre i. D ie P rog ram m fo lge  
w a r in  d re i A bteilungen  gegliedert, und  zw ar 
in  Opernm usik, O pere tten  und abschließend i t a ­
lienische und auch deutsche V olkslieder. I m  be­
sonderen erw ähnen  w ir den herrlichen, vo llk lin ­
genden Bassisten Cesco Q u e r r i e r i  und die 
19jährige sympathische I ta l ie n e r in  B ru n a  
P  a  n i ch i a ls  ausgezeichneten S o p ran . B eide 
t ra te n  auch in  szenischen D uettgesängen m it 
großem E rfo lg  auf. I m  Gesam ten ein genuß­
reicher A bend, den w ir  den B em ühungen  der 
B e tr ieb s-K d F .-W a ltu n g  verdanken.

V ierte Reichsstraßenfammlung. D ie v ie rte  
R eichsstraßensam m lung erhöhte sich heuer um  
82 P ro zen t gegenüber dem V orjah re . D ie B e ­
kanntgabe dieser V ergleichszahlen ist fü r unsere 
O rtsg ru p p e  desw egen von besonderer B edeu­
tung , a ls  sie zeigen, daß B öhlerw erk  m it seinen 
Ergebnissen ganz wesentlich über dem R eichs­
durchschnitt liegt.

Vom Standesam t. G e b o r e n  w urde in 
R o tte  W llh r 17 A n n a  R osa E g g e r  a ls  v ie r­
te s  K ind , in  E erstl 48 G e rtru d s  S  ch a  r t n e r, 
in  E erstl 55 W a lte r  G r o s s e r .  V e r s t o r b e n  
sind: F r a u  T heresia  P i l z ,  R o tte  D oppel 6, 
im  71. L ebensjahre. Josef K r e r n s l e h n e r  
a u s  B iberbach 175 im 12. L ebensjahre. H err 
J o h a n n  K r e n d l s b e r g e r  a u s  V aichberg 19 
im  78. L ebensjahre. F ra u  K a ro lin e  K a t z e n ­
h o f e r ,  K leiderm acherin, S ie d lu n g  Bruckbach, 
im  51. L ebensjahre.

ALLHARTSBERG

M itgliederversam m lung. B ei der m o n a t­
lichen M itg lied erv ersam m lu n g  unserer N S D A P .-  
O rtsg ru p p e , welche am  S o n n ta g  den 17. ds. im  
P a r te ih e im  abgehalten  w urde und  einen gu ­
ten  Besuch aufzuw eisen h a tte , w urden nach E r ­
ledigung der Dienstnachricht durch O rtsg ru p p e n ­
le ite r P g . M  e s e ck e auch m ehrere T ag esfrag en  
und örtliche Vorkommnisse besprochen. H ie rau f 
h ie lt S chu lungsredner P g . G u t  schm  i d t  
einen  V o rtrag  über die K riegssinanzpo litik  des 
Reiches, welcher von den aufm erksam en H örern  
m it reichem B eifa ll bedankt w urde. A n ­
schließend tru g  der O rts a m ts le ite r  der N S ® , 
noch verschiedene M itte ilu n g e n  vor.

SEITENSTETTEN

Auszeichnung. S o ld a t Leopold P e r z l  
w urde zum O b erjäg er befö rdert und m it dem 
E isernen  K reuz 2. Klasse ausgezeichnet. Besten 
Glückwunsch!

Geheiratet haben am  16. ds. U nteroffizier 
Josef H ö f l e r  und F r l .  P o ld i W i e s e t .  W ir  
g ra tu lie re n  a u fs  herzlichste!

E in B rief von der Front. D ie sm a l kann ich 
e tw as  besonders Schönes b ringen , einen  B rie f 
von der F ro n t. W achtm eister W a lte r  S c h o p f ,  
b e re its  e in m al verw undet, schreibt, daß e r m it 
seinen K am eraden  eine große F reu d e  ha tte , die 
Z e itu n g  m it Nachrichten a u s  der engeren H ei­
m a t zu e rha lten . I m  hohen N orden ist jede 
Lektüre, die N eues von zu Hause b rin g t, ein 
Labsal, eine E rho lung . E s  bestä tig t sich, daß 
die Z e itu n g  tatsächlich d a s  B indeg lied  zwischen 
F ro n t und H eim at ist. E r  schreibt w eite r, daß 
die ganze F o rm atio n , auch die benachbarte, den 
14tägigen W ehrsold sam t Z u lag e  dem W H W . 
gespendet hat. M üssen sich da nicht so manche 
Besitzende schämen, die g lauben , eine Reichs­
m ark sei schon ein V erm ögen, von dem sie sich 
nicht trennen  können. Und die d raußen  geben 
fre iw illig  im  Durchschnitt 20 b is  30 M ark , ohne



Freitag  den 22. Jänner 1948 B o t e  v o n  d e r  P b b s Seite 5

Berufswahl der Zugend — fachmännisch
beraten

ihre M ühsal in die W aagschale zu legen. W enn 
m an von den Volksgenossen, die so vorsichtig im 
G eben sind, n u r  einen T e il der H ärten  des 
K rieges verlangen würde, diese au f die manch­
m al aufreizend üppige M ah lze it verzichten m üß­
ten, w as gäbe das fü r e in  Geschrei!

YBBSITZ
P arteisilm  „Schwert und W iege". I m

K inosaale w urde am  18. ds. der äußerst in ­
teressante und aufklärende F ilm  „Schw ert und 
W iege" vorgeführt. H J .-F ü h re r  B ru n o  R  i e g- 
l e r  und B D M .-F ü h re r in  E lfi P l a n k e n -  
b i ch l e r tru g en  Gedichte und Sprüche vor, 
L ieder w urden  gesungen und der G em eindearzt 
P g . D r. H. B ö h m  sprach vor den gespannt 
Lauschenden e rläu te rn d e  W orte, w orin  er klar 
und  eindrucksvoll zum Ausdruck brachte, daß es 
eine unbed ing te  N otwendigkeit sei, die G ebur­
tenzahl in  unserem nun  so großen V a terlan d e  
bedeutend zu steigern und daß E hen n u r  zw i­
schen erbgesunden E h ep artn e rn  geschlossen w er­
den dürfen, dam it die G ew ähr gegeben sei, daß 
n u r wirklich erbgesunde K inder d a s  Licht der 
W elt erblicken, die dann  künftig im stande sein 
werden, im V a terlan d e  ihren  P la tz  voll und 
ganz auszufüllen . Reicher B e ifa ll lohnte die 
trefflichen A usfüh rungen . Auch der nu n  fo l­
gende F ilm  machte auf alle Anwesenden einen 
tiefen  Eindruck und überzeugte alle von der u n ­
bedingten  N otw endigkeit, vor der Eheschließung 
den A rzt zu R a te  zu ziehen. D er O rtsg ru p p e n ­
le ite r  P g . L a d s t ä t t e r  dankte dem Ge- 
m eindearzt fü r fe ine  beherzigensw erten W orte 
und schloß die V orfüh rung  m it einem  G ruß  an  
den F ührer.

M ellerkurs. I m  E invernehm en  m it der Auf- 
baugenoffenschaft w urde in  der Z e it vom  11. 
Bis 16. ds. au f dem B etriebe  der F r a u  T o n ­
l e i t e r  ein M elkerkurs durchgeführt. D ie  L ei­
tu n g  ha tte  M elk lehrer F u c h s  vom Tierzucht­
am t S t.  P ö lten  inne. V on S e ite  der K re is- 
bauernschaft w irkte W irtschaftsbe ra te rin  F r l.  
W i n k l e r  m it. D ie T eilnehm erzah l belief sich 
au f 13. Zum  Abschluß h a tte  sich auch Bezirks- 
B erater N e u l i n g e r  a u s  W aidhofen  einge­
funden. A ls  P rä m ie n  w urden  von der A ufbau ­
genossenschaft neue M elkeim er gestiftet, die bei 
den G ew innern  große F reude  auslösten.

OPPONITZ

Für Führer und Reich gefallen ist am  20.
D ezem ber in  den Abwehrkäm pfen an  der D on­
fron t der K riegsfre iw illige  T on i M  a d e r  t h a- 
n  e r, SS.-Schütze e iner P o lizeid iv ision . E r  
stand im  21. L ebensjahre. S e in  Andenken 
w erden w ir  im m er in  E hren  h a lten !

GROSSHOLLENSTEIN A. D. YBBS

M itgliederversam m lung der N S D A P . Am
S o n n ta g  den 17. ds. sprach P g . S c h ö l n h a m -  
m  e r  anläßlich der M itg liederversam m lung  zu 
den versam m elten Parte igenossen  in  kurzer, fes­
selnder W eise über die K riegsstatistik  des 19. 
J a h rh u n d e r ts . A n H and e iner unparteiischen 
Zusam m enstellung eines vor zehn J a h r e n  e r­
schienenen Eeschichtswerkes m it e iner G egen­
überstellung  der K rieg s jah re  zu den F ried en s- 
jäh ren  erscheint Frankreich an  1. S te lle , E n g ­
lan d  an  3. S te lle , I t a l i e n  an  5. S te lle , Öster­
reich-U ngarn an  6. und Deutschland a n  10. 
S te lle . E in w a n d fre i w ird  dam it bewiesen, daß 
* s eine der größten Lügen ist, w enn die F e in d ­
mächte behaupten , Deutschland w äre  der ewige 
F riedensstö rer. I m  G egenteil, es w urde im m er 
vom W esten a u s  der F riede  gestört durch die 
E rbfe inde  des deutschen Volkes, Frankreich und 
E n g lan d . D er R ed n er erm ahn te  alle  P a r te i ­
genossen, stets m itzuw irken an  der A ufklärung 
un d  zuversichtlichen E inste llung  der B evölkerung 
zum K rieg , der sich dem S iege  zuneigt. Ebenso 
soll getrachtet w erden, daß d a s  Id e a lb ild ,  d a s  
sich jeder F ron tkäm pfer von der H eim at macht, 
durch nichts enttäuscht oder g e trü b t w erden 
möge. J ed e r  soll gerade den F ro n tu rla u b e rn  
gegenüber eine vorbildliche H a ltu n g  zeigen.

Dienstplan der N S D A P , für Februar. Am
6. F e b ru a r  um  17 U hr Appell der N S V . und 
am  13. F e b ru a r  um  18 U hr Dienstbesprechung, 
anschließend um  19 U hr O rtsg ru p p en ap p ell im 
R a th a u s .  Am 14. F e b ru a r  um  11 U hr O rts -  
bauernsprechtag  m it den B ä u e rin n e n  bei R et- 
tensteiner. Am 21. F e b ru a r  um  10 Uhr M i t ­
g liederversam m lung  bei Edelbacher und am  28. 
F e b ru a r  um 9 U hr Appell des N S.-R eichskrie- 
ge rbundes bei R ettenste iner.

Parteibegräbuis. Am 14. ds. starb nach la n ­
gem  schwerem Leiden der S A .-S charfüh rer P g . 
F ra n z  N  ö b a  u e r, K au fm an n , im  33. L ebens­
jahre . Am S o n n ta g  den 17. ds. nachm ittags 
fand  d a s  feierliche P a r te ib e g rä b n is  u n te r zahl­
reicher B ete ilig u n g  der B evölkerung statt. Nach 
einem  Vorspruch „U ber die T reu e"  und einem  
T rau e rlied  der S in g ru n d e  m it B läserchor sprach 
vor dem S a rg e  am  G rabe  der O rtsg ru p p e n ­
le ite r  P g . H a m m e r  ergreifende W orte  des 
Abschiedes. E r  e rw ähnte  d a rin  die besondere 
T rag ik , m it welcher d a s  A bleben N öbauers  ver­
bunden w ar. Nach dem Tode der M u tte r  fiel 
d e r B ru d e r im  K am pfe gegen den Bolschewis­
m us. D er V a te r konnte diese Schicksalsschläge 
nicht überw inden  und ist ihnen  gefolgt. N un  
ist auch er zu seinen A hnen heimgekehrt. Nö- 
b a u er w a r e iner der ersten im  P b b s ta le , die 
zur B ew egung des F ü h re rs  gestanden sind. I m  
D ienste der S A . h a t er eine schwere V erw un-

D a die richtige B e ru fsw a h l der Ju g en d  fü r 
die geforderte L eistungssteigerung von großer 
B edeu tung  ist, w erden auch in  diesem J a h r  die 
zur Schulentlassung kommenden J u n g e n  und 
M äd e l durch die V eru fsau fk lä ru n g sak tio n  der 
H itle rju g en d  erfaß t und au f die W ichtigkeit 
ih re r B e ru fsw a h l hingewiesen. D ie  H itle r ­
jugend ist dadurch den E lte rn , die vielfach an  
der F ro n t oder in  kriegsw ichtiger A rbeit 
stehen, in kameradschaftlicher W eise behilflich, 
den richtigen B eru fsw eg  fü r ihre K inder zu 
finden.

D er H J.-D ien ft und die H eim abende in  der 
nächsten Z e it sind ganz au f die F rag e  abge­
stellt: W as  soll ich w erden? F ü r  nachwuchs­
arm e, aber lebensw ichtige B erufe  muß geeig­
n e te r Nachwuchs gew orben w erden und  so be­
sprechen die F ü h re r  und F ü h re r in n en  im  H eim ­
abend A u sb ild u n g sg an g , Einsatz- und  A uf­
stiegsmöglichkeit dieser B erufe. D er B e ru fs ­
b e ra te r und die B e ru fsb e ra te r in  w ird  in  den 
H eim abend eingeladen und bespricht m it den 
Ju n g e n  und M äd e ln  in  kameradschaftlicher Weise 
alle  F rag en , k lä rt au f und  g ib t Ratschläge. D ie 
berufliche A ufk lärung  der Ju g en d  und E lte rn ­
schaft w irkt den M odeberufsw ünschen entgegen 
und macht au f solche B erufe  aufmerksam , die 
vielleicht w eniger bekannt sind, aber wegen 
ih re r W ichtigkeit des Nachwuchses dringend  be­
dürfen.

J e d e r  J u n g e  und jedes M äd e l soll den B e ­
ru f erg reifen , zu dem es die größten F äh ig -

J m  Zuge der durch den F ü h re re r laß  vom
21. M ärz  1942 angeordneten  V ereinfachung der 
Rechtspflege h a t der R eichsm inister der Ju stiz  
D r. Thierack nunm ehr die V ie rte  V e re in ­
fachungsverordnung vom 12. J ä n n e r  1943 
(R G B l. 1, 6 .  7) erlassen, die in  besonders 
weitgehendem  M aße V ereinfachungen b ring t.

A ls  erfreuliche N ebenerscheinung zeigt sich 
auch eine starke A nnäherung  des Prozeßrechtes 
im a lte n  und neuen R eichsgebiet. F ü r  die 
Reichsgebiete m it ehem als österreichischem Recht 
sind insbesondere die geänderten  B estim m un­
gen über die E r te ilu n g  des Arm enrechtes be­
deu tungsvo ll, die denen des A ltreiches ange­
glichen werden. D ie G ew erbe- und A rb e its ­
gerichte in  diesen G ebieten  w erden künftig die 
gleiche e rw eite rte  Zuständigkeit haben w ie die 
A rbeitsgerichte im  A ltreich. Dadurch w ird  die 
V ere in ig u n g  von K lag en  bei einem  Gericht e r­
möglicht, die b ish er bei zwei verschiedenen Ge­
richten angebracht w erden m ußten. A ndere V e r­
einfachungen, insbesonders im  B eru fu n g sv er-

düng e rlitte n , die ihn  d a m a ls  schon nahe an 
d a s  G rab  gebracht hatte . S o  w a r er im  Kam pfe 
um  die F re ih e it unseres Volkes vorbildlich, 
„W enn  am  offenen G rabe  e ines  M an n e s  die 
F ah n e  der B ew egung  steht, d ann  wissen w ir, 
daß er jederzeit be re it w ar, fü r F ü h re r und 
Volk einzustehen," A ls  m it dem S a rg  sich über 
dem G rab e  die F ah n en  senkten, e rtön te  das 
L ied vom „G u ten  K am eraden", Anschließend 
sprach der O rtsg ru p p e n le ite r  dem to ten  K am e­
raden  den D ank a u s  fü r seinen Einsatz fü r 
F ü h re r  und B ew egung und  d am it fü r d a s  Le­
ben unseres Volkes, F e rn e r  sprach am  offenen 
G rabe  der L e ite r des S A .-S tu rm e s  15 /310 , 
S A ,-S charfllh rer P g , F ran z  S c h n a b e l ,  w arm e 
W orte  des Abschiedes und  des D ankes im  N a ­
m en der SA .-K am eraden . Anschließend sprachen 
noch fü r die T u rn -  und Sportgem einde  H öllen­
stein der V orstand P g , F , M a y e r  und  fü r die 
F re iw illig e  F euerw ehr der W ehrsllhrer P g , L, 
E r  ü b e r .  M it  der N iederlegung  der zah l­
reichen K ränze schloß die T rau e rse ie r,

V on der Eausilm stellc der N S D A P . Am 15. 
F e b ru a r  w urde der bayrische B auern-L ustsp iel- 
film  „ D as  sündige D orf"  gebracht, welcher aus 
zwei S tu n d e n  fröhliches, befreiendes Lachen bot 
w ie selten e in F ilm , D ie  Wochenschau brachte 
packende B ild e r  von den F ro n ten , Diese E in ­
blicke in  d a s  Kriegsgeschehen erregen unsere 
höchste B ew underung  und  D ankbarkeit fü r den 
deutschen S o ld a ten , der in  jeder Lage und  ü b er­
a ll sein Leben einsetzt in letzter selbstverständ­
licher P flich terfü llung , D ie  H eim at le rne  stets 
davon! —  F ü r  die nächste Z e it sind von der 
E aufilm ste lle  der N S D A P , folgende T onfilm e 
in  Aussicht gestellt: I m  M o n a t F e b ru a r  „H eim ­
kehr" I m  M ärz : „Q uax , der B ruchp ilo t". I m  
A p ril:  „D er große K önig". I m  M a i:  „W ie­
n e r B lu t" .

ST. GEORGEN AM REITH

H eldentod. E in en  schweren V erlust e r l i t t  die 
F a m ilie  Josef und M a r ia  T a z r e i t c r ,  S a g - 
meister in  S t .  G eorgen a. R ., durch den H elden­
tod ih re s  S o h n es  Josef, der bei der U rlau b s- 
rückreise am  M orgen  des 9. Dezem ber 1942 im 
K am pfe gegen die Bolschewisten im  23. L ebens­
jah re  gefallen ist. D er G efreite  Josef T a z -  
r e i t e t ,  In h a b e r  der Ostm edaille, w a r  vor sei­
n er Einrückung B eam te r im  Sägew erk  S ebastian

le iten  und F reude  hat, und in  dem es e inm al 
B esonderes leisten kann, auch w enn manche 
E lte rn  a u s  ihrem  Ju n g e n  unbed ing t e tw as 
„Besseres" machen w ollen, zu dem er oft gar 
nicht das Zeug hat.

E in  W inzer, Förster, L ehrer, eine V olks­
p flegerin  oder der V e rtre te r e ines heimischen 
B erufszw eiges w ird  e ingeladen und erzäh lt im  
H eim abend über die Erlebnisse in  seinem 
Berus.

Nach den örtlichen G egebenheiten w ird  eine 
B eru fs - und Arbeitsplatzbesichtigung eingeschal­
tet, die z. B . den technisch in teressierten  Ju n g en  
neben den interessanten  M aschinen einen  a u f­
schlußreichen Einblick in  d a s  B eru fs leb en  und 
die tägliche A rbeit gibt.

D aneben le rnen  sie die A nforderungen  ken­
nen, die in  geistiger und körperlicher Hinsicht in 
dem B eru f, fü r  den sie sich entscheiden, gefordert 
werden.

D ie E l te rn  w erden zu V ersam m lungen, 
F ilm v eran s ta ltu n g en  und  E lte rn ab en d en  einge­
laden und e rh a lten  do rt vom  B e ru fsb e ra te r  die 
nötigen  A ufklärungen über die B eru fe , die von 
ih ren  J u n g e n  und M äd e ln  e rg riffen  w erden 
sollen.

Durch diese B eru fsau fk läru n g sak tio n  g ib t 
die H itle rjugend  den V ä te rn  a n  der F ro n t und 
den M ü tte rn  in  den B etrieb en  die G ew ißheit, 
daß ihre J u n g e n  und  M äd e l richtig bera ten  
und sicher gelenkt in  d a s  B eru fs leb en  e in ­
tre ten .

fahren , bedeuten dagegen eine A n lehnung  des 
A ltreichsrechtes an  Grundsätze des in  den neuen 
R eichsgebieten geltenden Rechts. D ie  V ero rd ­
nun g  b rin g t w eitere Einschränkungen der B e­
schwerde- und Rekursm öglichkeiten un d  eine 
F ü lle  an d erer V erfahrensverein fachungen , so 
z. B . die (Ermächtigung an  die Am tsgerichte, 
d a s  V erfah ren  zur E rle ich terung  der P rozeß- 
füh rung  fü r die P a r te ie n  nach freiem  Ermessen 
zu gestalten, eine E rw e ite ru n g  der B efu g n is  
des E rstrichters, au f R ekurs selbst A bhilfe  zu 
schaffen, wodurch in  v ie len  F ä llen  die B elas­
tung  e ines höheren Gerichtes e rspart w ird , 
d ann  eine Beschränkung der M öglichkeit, 
Rechtssachen a u s  der höheren In s ta n z  an  die 
erste zurückzuverweisen, w a s  in  der R egel 
e inen kostspieligen und zeitraubenden  Rück­
schlag fü r die P a r te ie n  bedeutet. Schließlich sei 
bemerkt, daß über die A blehnung  e ines Rich­
te rs  künftig der die Dienstaufsicht führende 
P rä s id e n t des G erichtes zu entscheiden haben 
w ird .

T a z re ite r in  H aselgraben, Gem einde Pbbsitz. Um 
ihn  tra u e rn  seine E lte rn , seine Schwester F r a u  
P a u la  E in z le r  und seine B rü d e r O berfeldw ebel 
N o rb e rt T eu fe l und U nteroffizier J o h a n n  T az­
re ite r, die ebenfalls  an  der O stfront stehen. D er 
junge K rieger, der e in  tre u e r S o h n  seines V o l­
les  w ar und seine H eim at, fü r die er sein Le­
ben ließ, über a lles  lieb te , w ird  u n s  allen  u n ­
vergessen bleiben.

GÖSTLING A. D. YBBS

Front und Heimat. V o r kurzem w urde über 
e in  W iedersehensfest m it den U rlau b e rn  beim 
Lichterbaum  berichtet. D aß diese F e ie r wirklich 
a llen  U rlau b e rn  tief zu Herzen gegangen ist 
und stets in  freud iger E r in n e ru n g  b le iben  w ird , 
d a s  bezeugt e in  B rie f, den e in d am alig er 
F ro n tu r la u b e r  an  die V e ra n sta lte r dieser F e ie r 
schrieb: „ E in  neues J a h r  h a t seinen A nfang 
genom m en. Doch möchte ich es nicht versäum en, 
heute, nach m einem  E in tre ffen  a u s  dem H ei­
m a tu rla u b , Euch m einen herzlichsten D ank fü r 
die schönen S tu n d e n  auszusprechen, die ih r 
durch eure  schöne W eihnachtsfe ier, den F ro n t­
u rla u b e rn  geschenkt habt. Ich nahm  durch diese 
F e ie r eine der schönsten E r in n e ru n g en  m it an  
die F ro n t, denn w ir  fü h lten  u n s  alle  v e rb u n ­
den. W ieder sahen w ir  S o ld a ten , w ie n a tio ­
nalsozialistischer Geist und deutsche T a tk ra f t 
H eim at und F ro n t zu einem  G anzen verbindet. 
W a s  die H eim at leistet und m it welcher H in ­
gabe ih r  euch alle  an n ah m t, u n s  S o ld a ten  
e inige w undersam e S tu n d e n  zu schenken, h a t 
mich a u fs  tiefste gerüh rt. Durch eure stolze 
Dorfchronik bekam ich erst den richtigen E in ­
blick, w ie schwer ih r  auch daheim  kämpfen 
m üßt. W ir  S o ld a te n  wissen d ies durch unseren 
M u t und unsere A u sd au er im  K am pfe gegen 
unsere F e inde  zu w ürd igen . A us I h r e r  A n ­
sprache und Ih r e n  A usfüh rungen , H err B ü rg e r­
meister, bekamen w ir S o ld a te n  erst e in  rechtes 
B ild , w as  die Menschen der H eim at leisten und 
m it welcher Schaffenskraft sie die v ie len  A n ­
forderungen bew ältigen . W a s  die deutsche M u t­
te r und F r a u  ohne Ja m m e r und viel.e W orte  
au f ihre S chu lte rn  n im m t, ist e in  w u n d erb ares  
D enkm al deutscher K ra ft und Opfergeistes. E s  
gib t h ie fü r keine W orte  des D ankes, n u r  e in  
ebensolches W eiterkäm pfen, b is  der Endsieg e r­
rungen  ist. Alle w ollen w ir  unserem  herrlichen

F ü h re r  A dolf H itle r danken, daß er u n s  d ie ­
sen Entscheidungskamps m iterleben  läß t. Durch 
diese F e ie r gab I h r  Ausdruck E u re r V erbun­
denheit au fs  innigste m it F ro n t und H eim at 
in  w ahrlich nationalsozialistischem  S in n e . 
B le ib t gesund, w ir kommen w ieder, aber n u r 
a ls  S ie g e r!"  W ir  freuen u n s  über diesen B rief 
und grüßen zugleich die U rlau b er, die jetzt in  
der H eim at w eilen.

M itg liederversam m lung . M o n tag  den 4. ds. 
abends fand  im  Easthause D obrow a eine gut 
besuchte M itg liederversam m lung  statt. E ig en t­
lich h ä tte  e in  W ehrm achtredner sprechen sollen. 
Erst im  letzten Augenblick w a r m an  sich im 
klaren, daß dieser au s  w ichtigen G ründen  nicht 
erscheinen könne. S o  stand m an  vor der W ah l, 
die V ersam m lungste ilnehm er w ieder heim zu­
schicken oder die V ersam m lung  m it einem  a n ­
deren R edner abzuhalten . G östling h a t das 
Glück, einen K reisschu lungsredner in  seiner 
M itte  zu haben. P g . Fritz A p e l d a u e r  
t r a t  in  die Bresche und sprach recht in teressant 
ü ber B evölkerungspolitik . D a s  w a r nicht n u r  
e in  Ersatz fü r den W ehrm achtredner, sondern 
w ir w aren  alle  e rstaunt, w ie P g . Fritz A p e l ­
d a u e r  trotz kurzer V o rbe re itungsze it fü r das 
T hem a die Z u h ö rer fast 1!4 S tu n d en  im B an n e  
h ie lt. E r  befaßte sich a n fan g s  m it der B evö l­
kerungspolitik  in  vergangenen  Z eiten  und  auch 
die E rb - und  R assenlehre, die G ru n d p fe ile r n a ­
tionalsozialistischer W eltanschauung, fanden  in 
diesem V o rtrag e  richtige W ü rd igung . W ir  h a ­
ben u n s  alle  von Herzen gefreut, a ls  P g . 
A p e l d a u e r  die B evö lkerungspo litik  des N a ­
tio n a lso z ia lism u s  in  klaren, e indeu tigen  W o r­
ten u m riß  und die großen Verdienste um  die 
E rh a ltu n g  und G esundung des deutschen V o l­
kes hervorhob. H ier w ieder ist es in  erster L i­
n ie die deutsche M u tte r , die gerade in  der Je tz t­
zeit m it größtem  V e rtra u e n  au f den F ü h re r  und 
die Z ukunft des Reiches dem Volke gesunde 
K inder schenkt. Und wo in  der W elt w ird  so­
v ie l fü r die K in d e sm u tte r und  fü r  die K in d er 
gesorgt w ie im  Eroßdeutschen Reiche! D ie 
N S .-V o lk sw o h lfah rt m it der A b te ilu n g  M u tte r  
und K ind  ist wohl in  der W elt einzig d a ­
stehend. S ie  a lle in  schon g a ra n tie r t  den F rü h ­
lin g  des deutschen Volkes. Ü beraus be fried ig t 
verließen alle  M itg lie d e r den Schu lungsabend .

GAFLENZ

Öffentliche Volksversammlung. Am S o n n ­
tag  den 17. ds. fand  in  F r a u  Rumzuckers G ast- 
hof um  10 U hr v o rm ittag s  eine große ö ffen t­
liche V olksversam m lung statt. A ls  G astredner 
erschien P g . S i m o n l e h n e r  a u s  Eisenerz. 
O rg a n isa tio n s le ite r  P g . T  s ch o l l eröffnete die 
gut besuchte V ersam m lung  und e rte ilte  dem ge­
schätzten R edner d a s  W o rt zu seinen aktuellen 
A usfüh rungen . I n  d rei P h asen , E in igkeit, 
O pfergeist und D urchhalten , b is  die F e inde  in  
die K n ie  gezw ungen sind, füh rte  der R edner in  
m arkan ten  Sätzen dem Z uhörerk re is  d a s  w e lt­
geschichtliche Geschehen vo r A ugen. D ie  H eim at 
m uß des H elden tum s der F ro n t w ürd ig  sein 
und e iner dem anderen  vorleben im  O pfergeist 
fü r den Endsieg. Aufrechte Deutsche müssen w ir  
sein und nichts d a rf u n s  von dem Z ie l a b ­
lenken, b is  der S ieg fried en  erreicht ist. Und 
d a s  beschleunigen zu helfen, ist die P flich t eines 
jeden deutschen Volksgenossen. Rauschender 
B e ifa ll lohn te  die tiefschürfenden, alle F rag e n  
der G egenw art streifenden und  au fm u n te rn d en  
A usfüh rungen  des R ed n ers . O rtsg ru p p e n le ite r 
P g . F ö r s t e r  dankte ihm  und  die L ieder der 
N a tio n  beschlossen die g ro ß a rtig  verlau fene  
V olksversam m lung.

WEYER A. D. ENNS

Schulungsabend der D A F . Kürzlich v e ra n ­
staltete die O r ts w a ltu n g  der D A F . e inen  Schu­
lungsabend  zur allgem einen  A ufk lärung  über 
einschlägige G ebiete des A rbeitsrechtes. R echts­
a n w a lt  D r. S p ä n g l e r  a u s  S te y r  gab e inen  
Q uerschnitt a u s  seinem Tätigkeitsbereich . D ie  
A ngehörigen  der D A F . können au f dem W ege 
über ih ren  O rtso b m an n  von der bei der K re is - 
w a ltu n g  eingerichteten R echtshilfestelle jederzeit 
G ebrauch machen, um  die K lä ru n g  strittiger 
F rag e n  a u s  dem A rb e its v e rh ä l tn is  herbe i­
zuführen.

EISENERZ

Heldentod. Am 20. N ovem ber ist bei den 
K äm pfen im  K aukasus der S o ld a t e in e r S a n i ­
tä ts a b te ilu n g  J o h a n n  S  a  l ch e r, I n h a b e r  des 
E isernen K reuzes 2. K l., B erg m an n  in  E isen­
erz, im  21. L ebensjah re  fü r  F ü h re r  und  Volk 
gefallen. E h re  seinem Andenken!

Frostschäden!!
R f im sa rC r iis jc e ic I im lia r i  S C ica v n ifo rliC Icn a

Verfahrensvereinfachung in der Rechtspflege
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Sven Hedin
D e m  w e l t b e r ü h m t e n  F o r s c h e r ,  d e m  g u t e n  F r e u n d  u n d  d e m  u n b e s t e c h -  

l i c h e n  K ä m p f e r  f ü r  d i e  G e r e c h t i g k e i t

„D er Mensch ha t nichts so eigen. 
S o  wohl steht ihm  nichts an,
A ls daß er T reu  erzeigen 
und Freundschaft ha lten  kann,"

Nichts könnte besser a ls  dieses schlichte 
deutsche Lied das besondere V e rh ä ltn is  des 
Schweden S v en  Hedin zu unserem Volke, zu­
gleich aber auch die herzliche V erehrung der 
Deutschen für den großen S ohn  eines nordischen 
L andes in  W orte kleiden, 55 J a h re  sind jetzt 
vergangen seit dem Tage, an  dem ein junger 
S tu d en t, der einzige S ohn des angesehenen 
Stockholmer Stadtarchitek ten , zum ersten M a l 
den Boden unserer H eim at be tra t. Zw ei M en ­
schenalter also hat sich die Freundschaft zwischen 
S ven  Hedin und unserem Volk bew ähren kön­
nen, in schweren S tu n d en  und in  friedvollen 
J a h re n  ist sie im m er gleichgeblieben, und, 
w enn es not ta t,  ha t der w eltbekannte Forscher 
nie gezögert, m it dem vollen Einsatz seiner P e r ­
sönlichkeit und gegen die A nfeindungen einer 
ganzen W elt fü r sie einzutreten. W enn schon 
der b lu tjunge  G elehrte es sich zum Grundsatz 
gemacht hat, e iner für gut und richtig erkann­
ten Aufgabe allen W iderständen zum Trotz seine 
K ra ft zu widm en und die D inge beim richtigen 
N am en zu nennen, so ha t sich diese M axim e sei­
n es H andelns nach der F orderung  eines K an t 
im gereiften M an n e  in nichts geändert. D as  
K ind  schon fühlte sich im B an nkreis  des H el­
denkönigs K arl, des F r ith jo fs  und der anderen 
ragenden G estalten nordischer Geschichte und 
S a g a  daheim , und der Erforscher Jn n eras ie n s , 
der Geograph a u s  Leidenschaft und innere r B e­
ru fung  sah keinen Anlatz, sich nach anderen 
V orb ildern  umzusehen. Dem ewig fortlebenden 
T a ten ru h m  der T oten  im  eigenen Leben nach­
zueifern, ist ihm  im m er das oberste Gebot ge­
wesen.

S o  ist es denn kein W under, daß vor allem 
die deutsche Ju g en d  seit langem  neben Filchner 
vor allem Sven  Hedin leidenschaftlich zugetan 
ist. W as  diese M än n e r auf einsamstem und ge­
fährlichstem Vorposten im  Dienste der mensch­
lichen Forschung an  stillem H eldentum  voll­
bracht haben, das w ird  ihnen von dem jungen 
Geschlecht n iem a ls  vergessen werden. Und w ir 
wissen heute u n te r den M än n e rn  der kämpfen­
den F ro n t Tausende und aber Tausende, die 
einst m it glühenden Köpfen „V on P o l  zu P o l" , 
„ T ra n s h im a la ja "  und „Z u  F uß  nach In d ie n "  
gelesen haben und h ier plötzlich eine ganz a n ­
dere V orstellung von echtem Forschertum e r­
h ielten , a ls  sie ihnen die m anchm al allzu 
trockene „S tubengelehrsam keit" verm itte ln  
konnte. W as  mutzten —  um  n u r e in  Beispiel 
zu nennen  —  die Deutschen in  ih re r Überzahl 
von der souveränen Größe der unerm üdlich 
schaffenden, sinnenden deutschen Wissenschaft, 
ehe ein Sven  Hedin a u s  dankbarem  Herzen 
ihnen ein Lebensbild  seines großen deutschen 
Lehrm eisters F e rd in an d  von Richthofen, e ines 
Georg von N eum ayer und anderer gezeich­
net h a t?

D er M an n , der a ls  Stockholmer A b itu rien t 
sogleich zu seiner aufsehenerregenden A lleinreise 
durchs unentdeckte Persien  und V orderasien au f­
brach, ha t n ie verschwiegen, datz erst die jah re ­
lange fleißige A rbeit auf dem berühm ten B e r­
lin e r Geographischen S e m in a r  am  Schinkelplatz 
ihm_ die erwünschte, voll abgerundete wissen­
schaftliche G rundlage  verm itte lte . M it  unend­
licher Liebe und T reue  h a t er berichtet, wie 
sein M eister Richthofen — ganz der T y p u s  des 
stillen und völlig unaufdringlichen deutschen 
Forschers — von B e r lin  a u s  den „E enera lstabs- 
p la n "  fü r die systematische F o rtfü h ru n g  der 
geographischen A rb e its fah rten  entw orfen  hat 
und w ie er über Ozeane und E rd te ile  hinw eg 
m it den Autzenstationen ständig F ü h lu n g  hie lt, 
au fm un terte  und guten Zuspruch schickte, das 
K leinste nicht übersah und seinen M agistern  
und  Schülern im m er e in w ahre r V a te r w ar. 
A ls  verschworene Kampfgemeinschaft, e iner stolz 
au f den andern , e iner bescheidener a ls  der a n ­
dere, so haben sie vere in t die letzten großen 
Schlachten fü r die Entdeckung der E rde ge­
schlagen.

E in  ganz kurzer Überblick m ag u n s  k lar­
machen, in  welchem A usm aß S v en  H edins For- 
fcherleben b is  in  das hohe A lte r persönlichsten 
Einsatz v e rlan g t hat, 1885/86 P ersien , 1890 
M esopotam ien, 1890/91 Chorassan und Turke- 
stan, 1894— 1897 und 1899— 1902 d a s  T arim -

becken und T ibet, 1905— 1908 P ers ien—I n d i e n -  
T ibet, 1928— 1930 die M ongolei m it der Gobi- 
wüste, 1933/34 Ehinesisch-Turkestan, — d as  sind 
n u r  die hauptsächlichsten Forschungsreisen, die 
ein U nbew affneter durch w ildestes und unbe­
kanntes G elände un tern im m t. D ie Zwischenzeit 
gehört der A usw ertung  dieser einzigartigen  
Forschungen, Über das südliche T ibet-sch re ib t 
Hedin a lle in  neun B ände, denen er drei starke 
A tlan ten  zufügt, in denen jede K arte  mühselig 
M illim e te r um M illim e te r a u s  den R eiseauf­
zeichnungen und Tagebüchern übe rtragen  w ird. 
Acht B ände sind den ersten Forschungen gew id­
met, zwei B ände  Ostpersien, drei dem n euen t­
deckten T ran sh im a la ja g eb irg e  und seiner Um­
w elt, Hinzu kommen die volkstüm lichen und 
verkehrstechnischen A rbeiten , die bedeutsam en 
Berichte über die u ra lte  Seidenstraße und die 
versunkene K aiserstadt Jeh o l. Zusam m en e rg ib t 
das eine stattliche B ibliothek, die a lle in  der 
Forscher S v en  H edin bestreitet und zu der nun  
noch die großen A tlan ten  von Jn n eras ien  und 
andere Früchte seiner A rbeit kommen.

E s  w äre begreiflich, wenn ein solcher M an n  
ganz in seiner wissenschaftlichen A rbeit au f­
ginge und vollends von der P o li tik  und den 
großen T agesfragen  kaum e tw as vernähm e. 
A ber h ier offenbart sich nu n  die andere  S e ite  
eines stark geprägten  C harak ters, I m  Ersten 
W eltkrieg h ä lt es ihn  nicht in  der beschaulichen 
S tud ierstube von Stockholm, E r  sieht, daß die 
ganze W elt jenes Volk schmäht und beschimpft, 
d a s  er so gut kennt und dessen w ahre  B edeu­
tung ihm  keinen Augenblick verborgen geblie­
ben ist. W er in dieser S tu n d e  auch n u r  gerecht 
und sachlich über Deutschland schreibt a ls  ehr­
licher N e u tra le r, der w ird  von der britischen 
A g ita tion , vom Opporlunistengeschmeitz der 
ganzen W elt in  die Drecklinie gezerrt, der w ird  
verspottet, verdächtigt und verfolgt, der w ird 
in den großen B a n n  der „D em okraten" getan , 
boykottiert und au f die Listen der U nbot­
m äßigen gesetzt, E ven  H edin ist 1915 fünfzig

J a h re  a l t  und dennoch springt er w ie e in J ü n g ­
ling  in  die Schanze, E r  fäh rt an  die deutschen 
F ro n ten , schildert klar, sachlich und unw iderleg­
lich das deutsche „Volk in  W affen", besucht den 
Osten und den O rien t und kann auch do rt das 
System  der L ügner und Hetzer e n tla rven . E s  ist 
den G egnern peinlich, aber der K re is  derer, die 
sich lieber durch den M an n  von E hre und H a l­
tung  a ls  durch die gekauften Subjekte North» 
clifss überzeugen lassen, wächst von T ag  zu 
Tag, Und selbst dann , a ls  schlimmster V e rra t 
der deutschen F ro n t in  den Rücken fä llt, da 
steht einsam  und aufrecht der Schwede Hedin 
dem deutschen Volk zur S e ite , A ls  G eneral L u ­
dendorff vor dem Haß der N ovem berlinge und 
Feinde m it anderen  hochverdienten Deutschen 
weichen muß, da finden sie in  Schweden B e i­
stand und Zuspruch durch den unerschrockenen 
V orkäm pfer fü r Gerechtigkeit,

K ein Z ufall ist es, datz u n te r  den ersten 
Nichtdeutschen, die m it untrüglichem  Blick die 
E inm aligkeit der Persönlichkeit A dolf H itle rs  
erkennen, auch der w elterfahrene Schüler F e r­
d inand von Richthofens steht. S o  oft er nach 
Deutschland kommt, erkennt er die U naushalt- 
samkeit und Größe der nationalsozialistischen 
B ew egung, und a ls  d ann  der F ü h re r  die K et­
ten D eutschlands zerschlägt, da weiß S v en  He­
din, daß ihn  sein G laube nicht getrogen hat. 
Recht a ls  Geschenk an  d a s  neue Deutschland ist 
sein W erk „Fünfzig  J a h r e  Deutschland" gedacht, 
in  dem er allen ein D enkm al setzt, die ihm  in  
langen J a h re n  a ls  Deutsche V orb ilder und 
F reunde geworden sind. E r  h a t noch dem a lten  
K aiser in s  Auge gesehen und  Bism arck und 
M oltke im  a lten  B e r lin  getroffen. Und nun  
w ird  ihm  die G enugtuung , daß das n a tio n a l­
sozialistische Eroßdeutsche Reich A dolf H itle rs  
die H erausgabe  seines größten und bedeutsam ­
sten K artenw erkes ermöglicht, P e rth e s  und 
Brockhaus, die einst schon den Lebensw eg eines 
Goethe begleiteten , sie dürfen  in  ihren  E rben 
nun  auch die verleaerischen B e treu er H edins 
fein. D er 77jährige H edin beweist noch e inm al 
in seiner Abrechnung m it Roosevelt seinen u n ­
bestechlichen politischen Scharfblick, Und w ieder 
steht er nun  au f der W acht fü r die W ahrheit 
und Gerechtigkeit, eine ganze Persönlichkeit und 
eine große Seele , die sich tausendfach bew ähren  
durfte. E ite l K aper (N S K .)
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V itam inisierung der M argarine. M it B e­

g inn  der 45. Z u te ilu n g sp erio d e  am  11. ds. ge­
lang te  w ie in  den beiden vorhergehenden 
K rieg sw in te rn  v ita m in is ie rte  M a rg a r in e  in  den 
Verkehr. D ie M arg a r in e  w ird  b is  in  den M o ­
n a t M a i h in e in  v itam in is ie rt ausgegeben. Diese 
M aßnahm e ist fü r eine gesunde E rn ä h ru n g  vor 
allem  desw egen von g röß ter B edeu tung , w eil 
im  W in te r die E rn ä h ru n g  bekanntlich schon in 
F riedensze iten  norm alerw eise  o itam in ä rm er 
w ird. U nter den gegenw ärtigen  V erhältn issen  
muß der ausreichenden V itam inverso rgung  im 
W in te r  und F rü h ja h r  besondere Aufmerksam­
keit geschenkt werden. D a s  g ilt  nicht n u r  fü r 
das V itam in  C, von dem heute meist gespro­
chen w ird, sondern auch fü r das V itam in  A, 
einen fettlöslichen W irkstoff, der hauptsächlich 
in  tierischen Erzeugnissen, wie Fleisch, B u tte r  
und  E ie rn  vorkommt. E ine  zusätzliche V itam in - 
A -V ersorgung und eine gleichmäßige V erte ilu n g  
der V itam in -A -K onzen tra te  läß t sich bei der 
Z u fügung  zur M a rg a r in e  besonders gut be­
werkstelligen. W ie im vergangenen W in te r w ird  
auch in  diesem J a h r  außer V itam in  A noch des­
sen V orstufe K a ro tin  der M a rg a r in e  beigefügt 
werden. D ieses K a ro tin  w ird  im K örper zu 
V ita m in  A um gew andelt. E s  w ird  im  F e tt be­
sonders gu t ausgenutzt, sehr v ie l besser a ls  au s  
dem Gemüse, m it dem m ir es je nach S o rte  
und  verzehrter M enge in  m ehr oder w eniger 
großem U m fang zu u n s  nehm en. S elbstver­
ständlich en tha lten  auch die W intergem üse wech­
selnde M engen dieses W irkstoffes, von dem w ir 
u n s  also m it der täglichen N ah ru n g  laufend 
e tw as zuführen. D ie v itam in is ie rte  M arg a r in e  
ist daher lediglich a ls  zusätzliche, nicht a ls  
a lle in ige  x a ro t in - ,  b. H. V itam inque lle  zu be­
w erten.

W einernte 1943. D ie nunm ehr a u s  allen 
T eilen  der W elt vorliegenden Berichte über die 
W einlese im  J a h r e  1942 berechtigen zur A n­
nahm e e iner Fechsung von etw a 175 M illionen  
Hektoliter. H ievon en tfa llen  gegen 140 M illio ­
nen au f E u ro p a! zu dieser M enge stellten allein  
die romanischen L änder Frankreich, I t a l i e n  und

Ü B 0  M M U
S p a n ie n  105 M illionen . D ie W einern te  F ran k ­
reichs kann m it 50 M illio n en  angenom m en 
werden t sie übersteigt die des J a h r e s  1941 um 
7%  M illio n en  H ektoliter. D ie E rn te  I t a l i e n s  
erreichte m it 38 M illionen  den Durchschnitt der 
letzten J a h re . D er im  Herbst 1942 in  S p a n ie n  
gew onnene W einm ost w ird  au f 16 X M illio ­
nen geschätzt. D ieser B e tra g  ü b e rtrifft demnach 
d as E rg eb n is  des V o rja h re s  um 20 v. H. Auch 
R u m än ien  und B u lg a rie n  verm elden günstige 
Ernteergebnisse aus diesem Gebiete. I m  a llge­
m einen b lieb  aber die letzte W eltw ein e rn te  
doch u n te r dem Durchschnitt der letzten dreißig 
J a h re .  v. P .

Vorratsbewirtschastung in Ungarn. Auch in  
U ngarn  w urde im  verflossenen J a h r e  au f dem 
Gebiete der V orratsbew irtschastung  erfolgreiche 
A rbeit getan. U nter anderem  w urde die A uf­
nahm efähigkeit der ungarischen Getreidespeicher 
von 25.000 au f 28.000 E isenbahnw agen  erhöht, 
diese m it m odernen M aschineneinrichtungen 
ausgesta tte t und a lte  Getreidespeicher m odern i­
siert. D ie E etreideverw ertungsgenossenschaft 

F u tu r a "  verm ehrte  die bei ih r verw and­
ten E ro ß -M a is d a rre n  um  130 Stück. F ü r  
M a is -  und  ü lfa a te n  w urden 50 neue Trocken­
an lag en  geschaffen zwei neue K ühlhäuser e r­
stellt und  sechs a lte  neuinstandgesetzt. Schließ­
lich w urden  m it staatlicher Unterstützung drei 
Lagerhäuser fü r Apfel, 14 neue V erpackungs­
stellen und 20 neue O bstdörran lagen  errichtet.

Schwerer Eesteinsrutsch im Hohenemser 
Steinbruch. I n  einem  S teinbruch  bei O berklin  
am  B re iten  B erg  (V o ra rlb erg ) lösten sich am  
13. ds. gew altige  S teinm assen  und brachen auf 
einen T e il der im S teinbruch  beschäftigten A r­
be ite r nieder. S ieben  Personen m ußten m it 
schweren V erletzungen in s  K rankenhaus e in ­
geliefert werden, wo zwei von ihnen  inzwischen 
gestorben sind. N eun A rb e ite r w urden verschüt­
te t und konnten b is  zur S tu n d e  noch nicht ge­
borgen w erden. Um sie a n s  Tageslich t zu fö r­
dern, müssen schwere S te in e  m it Brecheisen ge­
hoben w eiden. D ie abgerutschten Eesteinsm assen 
w erden au f e tw a 6000 R au m m ete r geschätzt.

HANS ERNST Der Weg
ins neue Leben ' s ”

F o r tle tz u n g
U rh eb errech tssch u tz : D eu tsch e r R o m a n v e r la g .  Klotzsche (D re s d e n )

Aber in  dieser S tu n d e  —  da  au f dem 
Tisch das Schreiben an  M a r ia  entw orfen 
w urde, daß, w enn sie nicht augenblicklich zurück­
kehre in s  V a te rh au s , sie unweigerlich m it der 
E n terb u n g  zu rechnen habe —  in  dieser S tunde , 
da wünschte der geschlagene M an n  sich das 
Ende. S o  dunkel und lichtlos w a r diese 
S tu n d e  und  die M üdigkeit in  seinen G liedern  
w urde so b le ie rn , daß er sich w illen lo s von 
dem Schweren ü b erw ä ltig en  ließ und die 
A ugen schloß.

„R u n  schläft er", sagte F r a u  Adelheid, vom 
Schreiben ausblickend. Und w eil auch die a n ­
dern g laub ten , daß er schlafe, ließen sie ih re r 
Rede freieren  L auf und es w urde nicht gespart 
m it D rohungen gegen M a r ia ,  so daß sie eigen t­
lich, wollte sie nicht a rm  und m itte llo s  in  der 
W elt stehen, sich den F o rderungen  beugen 
mußte.

„Schreibe n u r" , sagte T a n te  H e m m e , „ob 
es ih r  Wunsch sei, ih re s  V a te rs  Herz zu b re­
chen durch ih ren  S ta r r s in n ,"

Und F r a u  Adelheid schrieb,
„M a le  es ih r  n u r  recht eindringlich und 

drastisch a u s , daß der M an n , an  den sie ihre 
angebliche große Liebe verschwendet, sich sicher­
lich von ih r abw enden w ürde, w enn er er­
fahre , daß sie m itte llo s  sei", gab der Rech­
n u n g s ra t hinzu,

A lfons sagte w ohlw eislich nichts, denn für 
ihn  w a r es doch n u r  zum V o rte il, w enn M a ­
r ia  nicht zurückkehrte. D an n  fie l ih r E rb te il 
auch an  ihn.

F ra u  Adelheid schrieb, die Feder flog über 
das P a p ie r  und n iem and  merkte, daß dem 
K ranken in  seinem Lehnstuhl leise h in te r den 
vor dem Gesicht gefa lte ten  H änden schwere T r ä ­
nen über die abgezehrten W angen  liefen.

Ganz unbeschreiblich schön w a r die V ergw elt 
jetzt in  diesen ersten S ep tem bertagen  gew or­
den. D er B ergw ald  verschmolz in  einem  Rausch 
der F a rb en , die B lä t te r  der Buchen fä rb ten  sich 
rot und gelb und die S o n n e  wob, wohin sie 
fiel, e in  wunderschönes Gemisch von goldenen 
Lichtern und u n ru h ig  zuckenden Schatten . Über 
allem  strahlten  die B erge in  einem  hellen

B la u , obgleich die höchsten Spitzen schon weiße 
K appen trugen . Hoch droben aus den A lm ­
feldern röh rten  am  M orgen  und  am  Abend 
die Hirsche, daß der O rg e lto n  ih re r  S tim m en  
von den W änden  w iderha llte . A lles w a r in  
diesen T agen  m it d rängender Lebenslust a n ­
gefüllt.

Und doch gem ahnten  schon kleine Anzeichen 
an  d a s  unerb ittliche E nde der P rach t. W eit 
d raußen, auf den F e ldern  in  der Ebene, sah 
m an  am  Abend die K arto ffe lfeuer b rennen , der 
W ind  ha tte  schon kalten A tem  und  w enn er 
über die B lum en  im G arten  hinstrich, verlo ren  
sie die Lebensfrische des S om m ers. Don den 
A lm en w urde d a s  V ieh abgetrieben , der 
E hor der Frösche w urde von A bend zu Abend 
schwächer, und w enn doch m itu n te r  noch ein 
V ogel seine Liebesm elodie zwischen A bend und 
D äm m erung  hören ließ, so klang d a s  nicht 
m ehr so hell und keck w ie im  F rü h lin g , son­
dern es w a r schon eher w ie d a s  Lied e ines m ü­
den S ä n g e rs , dem Tod und V ergehen keine 
R ätse l m ehr w aren.

Auch au f dem H artegghof w a r das V ieh 
heimgekommen. M it  harmonischem G eläu te  
stand die Herde e ines N achm ittags au f dem Hof, 
und  die B u rg l, so n nverb rann t und frisch wie

D as Netz zum Eisjischsang. N un beg in n t auf 
den Seen die Eisfischerei. U nter dem E is  w ird  
h ier ein großer Netzsack gezogen, in  dem sich die 
B eu te  verfäng t. Eben wurde der erste T e il des 
Netzsackcs m it e iner W inde herangezogen.

(S c h e r l-B ild e rd ie n s t)

W ölfe tö ten  über 100 Schafe. I n  der Nähe 
von M erid a  (S p an ie n )  u nw eit der p o rtu g ie ­
sischen Grenze überfie l ein R u d el W ölfe eine 
Schafherde und tötete über 110 T iere. D a  die 
W ölfe schon au f anderen  P lätzen  ähnlichen 
Schaden angerichtet haben, w urde von der 
K reisbehörde eine große W olfs jagd  angekün­
d ig t, an  der m ehrere hundert H irten  und  
B au e rn  teilnehm en sollen.

D ein T u n  — die Sicherheit des B etriebes! 
D er große A rbeiterdichter Heinrich Letsch ge­
staltete e inm al m it folgenden W orten  d a s  B ild  
des schaffenden Menschen in  den h a rten  R y th ­
men seiner erdgebundenen P oesie : „ T r i t t  heran , 
A rb e itsm an n , / T r i t t  hervor a u s  hartem  B a n n , 
/  Alle, die dem W erktag dienen, /  I m  Ge­
b ra u s  der Kampfmaschinen, Z W er n u r  helsend 
kämpfen kann, /  T r i t t  heran , A rb e itsm a n n !"  
K onnte  oder kann a u s  dichterisch berufenem  
M unde  diese ewige W ah rh e it anders, packender 
gesagt w erden? N ein! „W er helfend kämpfen 
k a n n . . . "  A ls K äm pfer gehören dein Leben, 
dein Wissen, dein K önnen der großen G em ein­
schaft: Deutschland! D a s  g ilt im  übertragenen  
S in n e  auch fü r die B etriebsgem einschaft, die 
m an m it e iner in  sich geschlossenen endlosen 
K ette vergleichen kann. N iem a ls  w ird  eine 
K ette m ehr B elastung  ve rtrag en , a ls  das 
schwächste K e tteng lied  a u sh ä lt.  Alle S o rg fa lt 
muß daher dem schwächsten G lied gew idm et 
werden, w enn es halten  soll! S o  ist es auch 
m it der Gemeinschaft. Unsere A ufgabe muß 
e^ sein, den Schwächsten im  B etrieb  zu stärken 
und zu festigen, w eil die Gemeinschaft auf seine 
Leistungen ebenso angewiesen ist, wie aus die 
der anderen  E efolgschastsm itglieder. D ein  T un  
— die S icherheit des B etrieb es! D u  an  deinem  
A rbeitsp la tz  bist V orb ild  und A usrichtung fü r 
die anderen! D ein  C harak ter, deine G esinnung, 
sie sind das F u n d am en t des B etrieb es! D ein  
T u n  sei kameradschaftlich! N u r w ahre  K am e­
radschaft verm ag große Leistungen zu v o llb rin ­
gen. D as  sehen w ir an  den ruhm reichen W as- 
sen taten  unserer W ehrm acht, d as  sehen w ir an  
den Leistungen der H eim atfron t. Leistungen 
sind e in getreues S p ieg e lb ild  der G esinnung, 
die G esinnung, der C harak ter sind d as  A u s ­
schlaggebende fü r dein T un . W irke aufk lärend  
und belehrend über U nfallgefahren . U nfälle  
sind d a s  G rab  der Leistungen, sage es deinem  
A rbeitskam craden : W er fahrlässig oder g a r
leichtsinnig handelt, macht F eh ler, F e h le r b r in ­
gen Schaden, den die Gemeinschaft tra g en  muß, 
d a s  können w ir u n s  heute nicht leisten! D aru m  
merke: D ein  T u n  — die S icherheit des B e tr ie ­
bes! Sichere A rbe it sichert den S ieg !

FÖI ODE MMUBFRMU
Pökelsalz kein Ersatz für Kochsalz

I n  letzter Z e it häufen sich die F ä lle , daß 
bei K le in v e rte ile rn  Pökelsalz, d a s  a ls  solches 
au f den Packungen kenntlich gemacht ist, a n  
H a u sh a lte  a ls  Ersatz fü r Kochsalz abgegeben

nie  zuvor, w ies dem V a te r  Stück fü r Stück 
m it berechtigtem  S to lz.

E s  h a tte  kein Unglück gegeben in  diesem 
J a h r ,  und die V u rg l sagte, a ls  sie im  S ta l l  
d rin n en  die T ie re  an  die P lätze banden  un d  
ihnen  Hauptschmuck und  Glocke abnahm en, m it 
einem  tie fen  S eu fzer:

„Schad, daß der S om m er schon vorbei is ."
D er B au e r brum m te, datz e in  S om m er nicht 

ewig dauern  könne. A ber die B äu e rin  hörte 
m ehr h e ra u s  und sie sah die Tochter e rw a r­
tungsvo ll an. J a ,  in  ih ren  A ugen w a r es  
schon zu lesen, datz die Liebe e in s tändiger und  
verläßlicher E ast gewesen w a r in  der H ü tte  
droben am  B erg .

„Hast m ir w a s  zu sagen?" frag te  d ie 
M u tte r  schnell und leise.

D ie B ü rg t nickte.
„G anz v ie l muß ich d ir  sagen."

(Fortsetzung fo lg t)

B e r le g e r ,  H a u p ts c h r if t le i te r  u n d  fü r  d e n  D e s a m t in h a l t  v^"-- 
a n tw o r t l ic h :  L eo p o ld  S t u m m e r .  W a id h o fe n  a .  d . Y b b s  
D ruck: D ruckere i W a id h o fe n  a .  d. Y b b s  L eo p o ld  S tu m m e r .  

D e rz e i t  g ü l t ig  P r e i s l i s t e  N r .  3.
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w ird  D a Pökelsalz ausschließlich zur B ereitung  
von Fleischdauerw aren bestimmt ist und bei u n ­
m itte lbarem  Eenutz gesundheitliche S tö ru n g en  
hervorrufen  kann. werden die V erbraucher vor 
V erw endung solcher Pökelsalze zum W ürzen 
(S alzens von Speisen gew arn t.

D ie E inteilung des Ecmiisesamcns

I n  den letzten J a h re n  ha t der Gem üsebau 
vielfach Lücken in  der E rnäh rungsw irischafi 
ausfü llen  müssen, wodurch sich die irr ig e  M ei­
nung verbreitete, daß er dazu ohne w eiteres in 
der Lage fei. D a aber die A nb au au sw eitu n g  
des Gemüses von der notw endigen S a m e n ­
beschaffung abhängig  ist, sind seine A usdeh- 
nungsm öglichkciten begrenzt. E s  g ilt, in der 
Zukunft alle V erknappungen zu überw inden 
und genau so w ie in der Landw irtschaft auch 
im G arten b au  den Anschluß an die neue E rn te  
zu finden. W enn auch der T reibgem üsebau zur 
Überbrückung wertvolle H ilfe leistet, so mutz 
künftig auch in den G ärtnere ien  m ehr Gewicht 
aus den A nbau von Frühsorten . von S ä t t i -  
gungsgemllsen im F re ilan d  gelegt werden. D a ­
zu gehören: Frühkohlrab i, F ruhw eißkohl,
Frllhrotkohl, F rühw irsingkohl und F rllhb lum en- 
kohl. F e rn e r besteht eine H auptau fgabe  d a rin , 
der Landwirtschaft die notw endigen M engen 
von Iu n g p flan zen  zur V erfügung  zu stellen. 
Diese Jungpslanzenak tion  e rg ib t sich a u s  der 
S aa tg u tla g e , die im allgem einen befried igender 
a ls  im V o rjah r ist. Um eine gerechtere V e r­
te ilung  des knapperen S a a tg u te s  e in iger Ge- 
m üsearten (K ohl. P o rree , S e lle rie  und anderes) 
sicherzustellen, w ird  dieser S am en  n u r  den E r- 
w e rb sg ä rtn ern  ausgehänd ig t, w ährend die
Selbstversorger (Gartenbesitzer, K le in g ä rtn e r,
S ie d le r  u. a.) von diesen die Ju n g p flan zen  be­
ziehen müssen. D am it w ird  der großen S a a tg u t ­
verschwendung, die b isher in den K reisen der 
Selbstversorger getrieben wurde, ein R iegel 
vorgeschoben. E s  ist selbstverständlich, daß das 
P flan z e n m a te r ia l in  e inw andfre ie r Q u a li tä t  
abgegeben w ird. Auch w ürden m it der V o r­
schrift, n u r  eine bestimmte M enge von S am en  
auf eine Flächeneinheit aussäen  zu dürfen , w e­
sentliche E insparungen  möglich sein.

IhüjncrfjaJhtttg während der kalten Jah res­
zeit. B ei dem W ert der K le in tie rh a ltu n g  im 
K riege w ird die richtige B eh an d lu n g  zu einer 
zwingenden Notw endigkeit, um die Ergebnisse

F u tte r  gelangen  tonnen. Dadurch w ird  der 
K örper bewegt, besser durchblutet und fü r die 
durch den m angelnden  A u slau f nötige E r w ä r ­
m ung gesorgt. lS c h - r l - V i ld c id i - n j t . i

auern Bote von der AbbS
 ̂ M i t t e i l u n g e n  f ü r  A n g e h ö r i g e  d e s  R e i c h s n ä h r s t a n d e s  i m  B e r g b a u e r n g e b i e t  |

Milchsiegerehrung in Rmstetten

D E R  H E E O m r O E R M O F
D as neue Kaninchenzuchtjahr

Bekanntlich lassen sich Kaninchen, gleich ob 
R am m ler ober H äsinnen, das ganze J a h r  über 
in  die Zucht einsetzen. Trotzdem ist es nicht 
gleich, w ann  d a s  geschieht. D er erfahrene Züch­
ter w äh lt fü r den ersten W urf des J a h r e s  
einen Z eitpunkt, zu dem b ere its  die N a tu r 
frisches G rün , w enn auch n u r in  bescheidenen 
M engen, gewissermaßen a ls  B eifu tte r, hervor­
b ring t. D as  ist an  und fü r sich die günstigste 
Z e it, w eil erstens das M u tte r tie r  zur M ilch- 
b ild u n g  des frischen E rü n fu tte rs  bedarf, zw eitens, 
w eil auch die J u n g tie re  n u r  gedeihen können, 
w enn ihnen die nötigen Aufbaustoffe zugeführt 
werden. M it dem Heranwachsen der J u n g ­
tie re  bzw. m it zunehm endem  F u tte rb ed a rf w ird  
auch infolge Fortschreiten? der J a h re s z e it der 
A nfa ll an  E rü n fu tte r  im m er größer, so daß die 
gesamte V erm ehrungszucht den gewünschten 
V erlaus nehm en kann. Rach diesem P la n  zu 
züchten ist nicht schwer, w enn der K aninchenhal­
te r  sich d a ra n  gew öhnt, die drei wichtigsten 
Zuchterscheinungen m it monatlichem  Abstand zu 
sehen, e tw a so: M itte  J ä n n e r  Belegenlassen der 
H ä sin ; M itte  F e b ru a r  G eburt der J u n g e n ; 
M itte  M ärz  F reßbeg inn  der Ju n g en . D a n o r­
m alerw eise Ende M ärz  schon das erste G rü n  zu 
finden ist, kann die Zucht ih ren  oben geschil­
derten  F o rtg an g  nehm en. D ie E in h a ltu n g  d ie­
ses Z uchtplanes ist auch desw egen em pfehlens­
w ert, w eil dann  die J u n g tie re  bei E in t r i t t  des 
nächsten W in te rs  schon ausgewachsen und dam it 
schlachtreif sind, demnach nicht m ehr in  die 
fu tte ra rm ere  Z e it h ineingenom m en werden 
brauchen. D a auch d a s  F ell oer T iere  durch den 
vorhergegangenen Haarwechsel die gewünschte 
Q u a li tä t  e rha lten  hat, ist der Nutzwert erreicht 
und der K an inchenhalter ha t G elegenheit, auf 
den h ierbei gemachten E rfah ru n g en  w e ite t’ au f­
zubauen.

D ie P la k a te  der N S D A P , luden das L an d ­
volk zu e iner K undgebung am  10. ds. in  den 
großen S ta d ts a a l nach Amstetten. B au e rn  und 
B äu e rin n en , L an d a rb e ite r und L an d a rb e ite rin ­
nen, jung  und a l t  des Landvolkes w aren  h ie ­
zu auch erschienen. V eran lassung  w a r eine 
Feierstunde, die den S ieg e rn  der M ilch­
erzeugungsschlacht gelten sollte, jenen F rau e n  
und M än n e rn  des Landvolkes, die in  der E r ­
zeugungsschlacht, ganz besonders in  der B re ­
chung der Fettblockade V orbildliches leisteten. 
Z u  dieser V eran sta ltu n g  w aren  nicht n u r  die 
von den M ilchleistungsausschüssen der M o l­
kereien A m stetten und S t.  G eorgen am  P b b s- 
feld fü r die E h rung  e rm itte lten  B au e rn  und 
G efolgsleute  gekommen, sondern auch viele 
N achbarn, B ürgerm eister, O rtsb a u e rn fü h re r  und 
die Ä m terführer der O rtsg ru p p en  des G ebietes. 
D er große S ta d ts a a l  gab einen w ürdigen  R a h ­
m en fü r diese Sache. D ie Feierstunde w urde 
durch den Fahneneinm arsch e ingeleitet. O r ts ­
g ru p p en le ite r S c h w a r z  sprach kurz zur E r­
öffnung. D ie S chü lerinnen  von Eietzhübl, die 
vor der B ühne A ufstellung genom m en hatten , 
sangen Lieder der B ew egung. P g . R  e i ck e r s- 
d o r  f e r z itie rte  W orte  des F ü h re rs . M olkerei- 
le ite r D ir. I n g .  H a l a s c h e k - W i e n e r  gab 
einen kurzen Überblick über die Lage der M ilch­
erzeugung im  K reise und W eisungen fü r die 
A ufrech terhaltung  der errungenen  L eistungs­
höhe. K re isb au e rn fü h re r Sepp  S c h w a n d !  
sprach a ls  K re isam ts le ite r  fü r  d a s  Landvolk 
und a ls  K re isb au e rn fü h re r seine G enugtuung  
über die erzielten Leistungen a u s  und brachte 
die vom L an d esb au ern fü h rer zuerkannten 
E hrenurkunden zur V erte ilu n g . 65 B au e rn , 
B äu e rin n en , M elker und M elkerinnen  tra te n  
vor und nahm en die geschmackvoll gerahm ten 
Urkunden m it F reude  und G enug tuung  en t­
gegen. W eit her w aren  sie gekommen, von den 
B ergen  h in te r A llh a rtsb e rg  und Neuhofen 
ebenso w ie a u s  der D o n a u au  und  von Koll- 
mitzberg. K re is le ite r  N e u m a y e r  stellte in  
seiner Rede die E h ru n g  der S ieg e r im  M ilch­
le is tungsw ettbew erb  h ine in  in s  große Ganze 
des gegenw ärtigen  Geschehens und rechtfertigte 
die große Aufm achung dieser E h ru n g  m it der 
überragenden  B edeu tung , die der B au e r  im  
D ritten  Reich und ganz besonders jetzt in  der 
E rnährungssicherung gefunden hat. Durch das 
Schw ert der deutschen W ehrm acht und  den

P f lu g  in  der Erzeugungsschlacht w urden sowohl 
der m ilitärische E ink re isungsring  a ls  auch der 
Vlockadering zerbrochen. H iefür gebührt allen 
b raven  H elfern  D ank und A nerkennung. R e i­
cher B eifa ll folgte diesen A usfüh rungen . Und 
w iederum  sangen die M äd e l von E ießhübl. 
O rtsg ru p p e n le ite r S  ch w a  r tz sprach die Schluß­
w orte, die in  e in  d re im a lig es  „S ie g h e il"  auf 
den F ü h re r  ausk langen  und zu den L iedern  
der N a tio n  überle ite ten . D am it w ar die schöne 
Feierstunde geschlossen, die gew iß recht vielen 
stets in  angenehm er E r in n e ru n g  b leiben w ird.

Eärtnerversam m lung in  Amstetten. Am 6.
ds. v o rm ittag s  fand im  Gasthofe T od t eine V e r­
sam m lung der Fachschast „ G ä r tn e r"  statt, die 
vollzählig  besucht w ar. Sachbearbe ite r H a b e r ­
s o h n  und K reissachschastsw art F o h l e u t -  
n e r gaben die R ich tlin ien  fü r die Gemüse- 
an b au p lan u n g , die P flanzenheranzuch t und die 
notw endige technische A usrüstung  fü r e in  gutes 
G elingen der © em üfeerzeugungsichlacht bekannt. 
D ie V eran sta ltu n g  w ährte  einschließlich der re ­
gen Aussprache fast drei S tu n d en .

Landarbeiteroersammlung in Zeillern. Am 
S o n n ta g  den 17. J ä n n e r  h ie lt die Fachschaft 
„L an d a rb e ite r"  im Easthofe E eyrhoser in  Z e il­
lern  eine Fachschaftsversam m lung. Hiezu w a­
ren  außer L an d a rb e ite rn  und L a n d a rb e ite r in ­
nen auch B a u e rn  und insbesondere B ü rg e rm e i­
ster O r t i n a  y r  und O rtsg ru p p e n le ite i E e y r ­
h o s e r  erschienen. Kreissachschastsw art L e h ­
n e t  le ite te  die V ersam m lung und sprach im 
Anschluß a n  die A usfüh rungen  des K re is le i te rs  
N e u m a y r  über d a s  V e rh a lten  zu den frem d­
völkischen A rbeitsk räften . Kreisgefolgschafts- 
w a rt K r o n b e r g e r  zeigte die A ufgaben des 
L a n d a rb e ite rs  bei der D urchführung der v ie r­
ten K riegserzeugungsschlacht und des B erufs« 
erziehungsw erkes auf.

Veranstaltungen
bet KrelSbauemschaft Amstetten

Landvolkkundgcbnng in  Markt Aschbach. Am
M o n tag  den 25. ds. um  10 U hr findet im  S a a le  
des E asthofes Schauberger eine vom K re isam t 
fü r  das Landvolk veransta lte te  Landvolkkund­
gebung statt. I m  R ahm en  derselben w ird  die 
E h ru n g  der S ie g e r im  M ilch leistungsw ett­
bew erb durch L an d esb au ern fü h rer I n g .  R  e i n - 
t  h a  l l e i  durchgeführt.

I t a l i e n  befried igen zu können. Von diesen 
11.000 H ektar kommen 9000 H ektar fü r den A n­
bau  von S pätkarto fse ln  und  2000 Hektar fü r 
F rühkarto ffe ln  in B etracht, D arü b e r h in au s  
mutz die zukünftige Entwicklung dah in  gehen, 
daß im  donauländischen Pslanzkarto ffe lgeb iet, 
also im  M ü h l- und W ald o ie rte l, im  K orneu­
bu rger und W elser G ebiet die E rzeugung von 
P flanzkarto fse ln  eine d e ra rtig e  In te n s i tä t  e r­
reicht, daß e in entsprechender E xport nach dem 
Südosten ermöglicht w ird.

Schweine- und Hühnerzählung am 3. M ärz. 
D ie übliche Schweinezwischenzählung w ird  am 
3. M ärz  vorgenom m en. D ie D urchführung lieg t 
beim  Statistischen R eichsam t und den S ta tis t i­
schen L andesäm te rn . Gleichzeitig soll auch der 
H ühnerbestand gezählt werden, um  geeignete 
G ru n d lag en  fü r die Berechnung des E ie ra b lie ­
ferungssolls der G eflü g e lh a lte r zu schaffen. D ie 
Z äh lu n g  w ird  im gesamten Reich durchgeführt, 
doch bleiben die G roßstädte wie b ish er davon 
befreit.

Lanöflmkpwgmmm
des Neichssenders Wien

vom 25. b is 30. Jänner 1943

S en d u n g  regelm äßig  6.50 Uhr. 12 b is  12.05 
U hr: F ü n f  M in u te n  fü r die Landw irtschaft.

M ontag den 25. Jänner: Jed es  B ienenvolk  
mutz untersucht w erden! (Fritz O ßw ald ). 

D ien stag  den 26. Jänn er: A nordnung  gegen 
V ertragsbruch  und A bw erbung ( I n g .  W a l­
te r Rejefchleb).

Mittwoch den 27. Jänn er: D a s  V orkeim en der 
S a a te id ä p fe l (D r. M ark u s  B ra n d l) . 

D onnerstag den 28. Jänner: E in  N eu b au ern ­
hof im E n n s ta l  (H örbericht a u s  K ienberg  
bei T rattenbach . K re is  S te y r) .

Freitag den 29. Jänn er: D ie H errichtung des 
Som m ergetre idesaa tgu tes (D r. M arkus  
B ra n d l) .

S am stag  den 30. Jänn er: Unsere wichtigsten 
W aldbäum e, 1. T e il :  D ie Fichte ( I n g .  K. 
Pusch).

Mitteilungen
D ie Leistung guter Zuchtsauen. B ei der

fü r das heurige J a h r  vorgesehenen starken 
V erm ehrung  der Schweinebestände ist es von 
In teresse  zu e rfahren , w a s  eine gute Zuchtsau 
zu leisten verm ag. I n  den Stam m zuchten w ird  
h ie rüber genau Buch geführt. E s  kommt d a rau f 
an ; daß eine S a u  möglichst v ie l Ferkel je W u rf 
b rin g t und daß von diesen w ieder möglichst 
viele großgezogen w erden. F e rn e r  sollen die 
Ferkel von ih re r M u tte r  gut gen äh rt werden, 
gesund und schnellwüchsig sein. I n  d as  deutsche 
Schw eineleistungsbuch w erden n u r  solche S a u e n  
ausgenom m en, die in m indestens 5 W ürfen  
durchschnittlich 10 Ferkel je W u rf gehabt haben. 
H iebei muß der kleinste W u rf m indestens 6 
Ferkel aufweisen.

D ie Ausgabe der Eicrablieferungsbeschcide 
verzögert. In fo lg e  technischer Schwierigkeiten 
verzögert sich die A usgabe  der E ierab lie fe ­
rungsbescheide fü r d a s  neue L egejahr b is  etw a 
A nfang  F e b ru a r. D ie donauländischsn L andes- 
baucrnfchaften richten aber an  die B au ern , 
L an d w irte  und  G e flü g e lh a lte r den Appell, sich 
dadurch nicht davon a b h alten  zu lassen, schon 
jetzt die E ie r an  die S a m m le r zu verkaufen. 
Diese A blie ferungen  w erden vo rläu fig  au f den 
a lte n  Bescheiden verm erkt und bei der A usgabe 
der neuen  Bescheide aus diese ü b rtrag en . M it 
Rücksicht d a rau f, daß nam entlich Lazarette, 
K rankenhäuser und K ranke dringend  frische 
E ie r brauchen, w ird  d am it gerechnet, daß alle 
jene, die E ie r  abzu liefern  haben, diesem Appell 
jetzt schon gewissenhaft nachkommen.

Der Pslanzkartofselanbau im Donauland.
A uf G ru n d  la n g jä h rig e r  E rfah ru n g en  und B e­
obachtungen w urden im  gesam ten G ebiet des 
R eichsgaues N iederdonau  d ie jen igen  Kreise und 
Gem einden festgelegt, die hinsichtlich der klim a­
tischen V erhältn isse und der Vodenbeschaffen- 
heit alle  V oraussetzungen fü r  einen  erfo lg­
reichen P flan zk a rto ffe lan b a u  erfü llen . E s  find 
d ies zu hundert P ro zen t die Kreise Z w ettl, 
Neubistritz, G m ünd, Kaplitz, fe rn e r einzelne Ge­
m einden in  den K reisbauernschaften  M elk, 
K rem s, H orn, K orneuburg , M istelbach, O ber- 
pullcndorf, Neukirchen und W r.-N eustadt. I n  
allen diesen G ebieten ist, bezw. m uß der K a r­
to ffelbau  die H auptgrundkage des P f lan z e n ­
b au es  w erden. I m  In teresse  e iner einheitlichen 
D urchführung w urde die Saatbaugenossenschaft 
Südost a ls  zuständig fü r den gesamten P f la n z ­
kartoffelbau erk lä rt, die über einen entsprechen­
den A p p a ra t von S aa tgu ttechn ikern  verfügt, 
um  eine praktische B e treu u n g  der E rzeugung 
zu gew ährleisten, also auch die S a a tg u tv e rm itt­
lung , ferner die A u sb rin g u n g  und V e rte ilu n g

der erzeugten M engen. D er R eichsnährstand 
ha t gleichzeitig m it dieser M aßnahm e eine 
strengen S o r te n g eb ie tsp lan u n g  festgelegt, die 
a lle in  richtunggebend fü r die K reisbauernschaf­
ten und d am it fü r die Saatbaugenossenschaft 
und letzten E ndes fü r die V erm ehrer ist. E s  
kommen n u r  folgende S o r ten  in  F rag e : F rü h ­
bote, S ieg lin d e , B öhm s allerfrüheste Gelbe, 
B öhm s m itte lfrühe , Ackersegen, Ostbote, P r isk a , 
W eißes Rössel, P a rn a ss ia . Gewisse S o r ten  w e r­
den ebenfalls  noch derzeit versuchsweise ange­
b au t bzw. verm ehrt werden. D ie b ish er e r­
reichte A nbaufläche fü r P flan zk arto ffe ln  b e träg t 
e tw a 3000 H ektar, doch genügt d ies nicht, um 
den B ed arf zu decken. E s  muß daher getrachtet 
w erden, die Anbaufläche au f 11.000 H ektar a u s ­
zuw eiten, um den innergebietlichen B edarf voll 
decken und den E xport nach der Schweiz und

Auch im W inter an die Luft. Z u r K rä f t i ­
gung der G esundheit der R in d e r ist es auch im 
W in te r  erforderlich, d a s  V ieh h in au szu tre ib en . 
D ie T iere  w erden in  der frischen L uft abgehär­
te t und dadurch w iderstandsfäh ig  gegen alle 
K rankheitsgefahren . ,S c h c r l - B N d - r d i e n „ ,

K am pf gegen die R ach itis . D ie G esundheit der L andbevölkerung w ird  ständig überwach 
D ie  B e treu u n g  vom R eichsnährstand und der N S V . g il t  nam entlich auch dem K am pf gegen d 
R ach itis . —  V e rtra u en sv o ll lassen sich die M ü tte r  von dem Arzt und der Schwester berate,

(Scherl-'IUdMienI
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Amtliche Mitteilungen
Arztl. Sonntagsdienst in Waidhofen a/P.

S o n n ta g  den 2 4 .J ä n n e r :  D r. K e m m e t -  
m ü l l e r .

Berbrauchsregelung für Dach-, Isolier- und 
Einlegepappen aller Art

Durch die A nordnung N r. 42 der Reichsstelle 
Ehem ie vom 17. N ovem ber 1942, die im D eu t­
schen Reichsanzeiger und Preußischen S t a a t s ­
anzeiger N r. 241 vom 18. Novem ber 1942 ver­
öffentlicht wurde, wurde bestimmt, daß Dach-, 
Is o lie r-  und E in legepappen a lle r A rt vom E r ­
zeuger und vom G roßhänd ler einschließlich des 
E in fu h rh an d e ls  ab 1. J ä n n e r  1943 n u r gegen 
A ushänd igung  von Dachpappenschecks geliefert 
w erden dürfen. I n  dieser A nordnung w urden

gleichzeitig die K o n tin g en ts trä ae r bekannt­
gegeben, von denen Dachpappenschecks ausgege­
ben werden. D ie Zuständigkeit dieser K o n tin ­
g en tsträg er wurde im  einzelnen in  der Durch- 
sührungsano rdnung  zur A nordnung N r, 42 der 
Reichsstelle Chem ie vom 17. Dezember 1942 
festgelegt.

S ow eit d a s  L andesw irtschaftsam t 17 fü r die 
A usgabe von Dachpappenschecks zuständig ist, 
w ird  m it W irkung fü r die Reichsgaue W ien, 
N ieder- und O beidonau  ab 1. F e b ru a r  1943 fo l­
gendes angeordnet: •

A n träge  au f Z u te ilu n g  von Dachpappen­
schecks dürfen n u r  von Letztverbrauchern gestellt 
werden und sind in  doppelter A usferttg llng  auf 
den bei den W irtschaftsäm tern  erhältlichen 
F o rm b lä tte rn  bei dem zuständigen W irtschafts­
am t (in  W ien H auptw irtschaftsam t) b is  späte­
stens 20. des dem V erbrauch vorangehenden 
M o n a ts  einzureichen. D ie A nträge  sollen n u r  
den B edarf fü r einen M o n a t en tha lten . S o fern

stch der B edarf über m ehrere M o n ate  erstreckt, 
ist derselbe g e trenn t fü r die einzelnen M onate  
anzugeben.

E s ist besonders d a rau f zu achten, daß die 
B eantragte M enge der Dachpappe nach A rt 
(Dach-, Is o lie r-  oder E in legepappe) sowie in 
Q u ad ra tm e te r anzugeben ist.

D a s  L andesw irtschaftsam t 
fü r den W ehrw irtschaftsbezirk 17: 

3 .91 .: 3 o e d e c k e  e .h .

Bekanntmachung über die Erfassung des 
Eeburtsjahrganges 1933 der männlichen 
und weiblichen Jugend zur Jugenddienst- 

pslicht
Die in  der Z e it vom  1. J ä n n e r  b is  31. D e­

zember 1933 geborenen m ännlichen und w eib­
lichen Jugendlichen von W aid h o fen -S tad t und

Zell a. d. 3)bbs haben sich in  B eg le itu n g  eines 
E lte rn te ile s  s o f o r t  beim städtischen M elde­
am te in  der Z e it zwischen 8 und 17 U hr zur 
Erfassung anzum elden.

M itzub ringen  sind: 1. E e b u rts -  bzw. T a u f­
schein des Erfassungspflichtigen, 2. e in  Licht­
b ild  des Jugendlichen (4.5X 3.7 Z e n tim e te r), 
d a s  nicht ä lte r  a ls  drei M o n ate  sein darf.

Z uw iderhand lungen  gegen diese B ekann t­
machung werden an  den veran tw ortlichen  E r ­
ziehungsberechtigten nach §  12, Absatz 1 der 2. 
D urchführungsverordnung  m it e iner G eldstrafe 
b is  zu 150 R M . oder H aft bestraft. B ei Nicht­
folgeleistung w ird  die zw angsw eise V orfüh rung  
des E rfassungspflichtigen und seines E rz ie ­
hungsberechtigten v e ran laß t.

W aidhofen a. d. I b b s ,  18. J ä n n e r  1943.
D er B ürgerm eister: Em merich Z i n n e r  e. H.

FAMILIENANZEIGEN
Annemarie nennen w ir  unser 

erstes K ind, das u n s  am  10. 
J ä n n e r  1943 geschenkt wurde. 
S ta b sg efre ite r W illi S c h e id !  
(im  Felde) und F r a u  A nni 
geb. L aner (L ienz).

I n  unsagbarem  
Leid geben w ir 
im eigenen sowie 

im  N am en a lle r V er­
w andten die trau rig e  
Nachricht, daß unser lie ­
ber, b raver, unvergeß­
licher Sohn. B ruder, E n ­
kel und Neffe

Franz Kaindl
Gefreiter in  einem Keadfchlltzen- 

regiment

in  einem  Gefecht bei 
Lissinskij am 19. Dezem­
ber 1942 getreu  seinem 
Fahneneid  im 21. Le­
bensjah re  den Heldentod 
fü r F ü h rer , Volk und 
Reich e rlitt .  D a s  R e­
quiem findet am  26. J ä n ­
ner 1943 um  7.15 U hr 
früh  in  der S ta d tp fa r r-  
kirche zu W aidhofen a. d. 
3)bbs statt. W aidhofen 
a/3)., im J ä n n e r  1943.

I n  tie fer T ra u e r : 
F am ilie Kaindl.

Dank
Anläßlich des Todes 

unseres herzensguten G a t­
ten und V a te rs , des O ber­
re ichsbahnra tes D iplom - 
In g e n ie u r  Sepp I  n - 
f ü h r ,  sind u n s  viele B e­
weise der A nteilnahm e 
zugekommen, fü r die w ir 
aus diesem W ege herz­
lichst danken. Jnsbeson- 
ders aber danken w ir der 
O rtsg ru p p e  der N S D A P , 
fü r die schöne G estaltung 
der F e ie r der U rnen- 
Beisetzung und O rg a n i­
sa tio n sle ite r P g . H er­
m ann  S tra u ß  für die 
w arm en Abschiedsworte, 
sowie fü r die schönen 
Kranzspenden. W aidhosen 
a. d. P b b s , im  J ä n n e r  
1943.

H a n n a  J n s i ih r  u nd  
S o h n  H einz.

Anfragen an die V erw altung  
des B la ttes  sind stets 12 Rps. 
beizulegen, da sie sonst nicht 

beantwortet werden!

Danksagung
F ü r  die v ielen Beweise 

der A nte ilnahm e a n lä ß ­
lich des Hinscheidens u n ­
seres lieben G atten , V a ­
te rs , Groß- und Schwie­
ge rva te rs , des H errn  T ho­
m as D u d a ,  Schneider­
m eisters, sowie fü r die 
zahlreiche B ete ilig u n g  am 
Leichenbegängnisse und 
die v ielen schönen K ranz- 
und B lum enspenden sa­
gen w ir au f diesem Wege 
üb era llh in  unseren herz­
lichsten Dank. W aidhosen 
a. d. $)., im  J ä n n e r  1943.

F am ilien  Duda.

Dank
F ü r  die v ie len  Beweise 

herzlichster A nteilnahm e 
am  Heldentod unseres 
innigstgelieb ten  S ohnes 
und B ru d e rs  F ran z
W a g n e r  sagen w ir 
aus diesem W ege unseren 
herzlichsten Dank. Ebenso 
danken w ir allen  fü r die 
zahlreiche T e ilnahm e am 
T rau erg o ttesd ien st und 
fü r die rührende Gestal­
tung  der T rau e rfe ie r.
S o n n tag b crg , im  J ä n n e r  
1943.

D ie tie ftrau e rn d en  
Eltern u. Brüder W agner.

Dank
F ü r  die v ielen Beweise 

herzlicher A nte ilnahm e 
anläßlich  des A blebens 
m eines inn iastgelieb ten  
G a tten , des P g . F ra n z  
N  ö b a u e r, K au fm an n , 
sage ich herzlichen Dank, 
Jn sb eso n d ers  danke ich 
den Sprechern der O r ts ­
gruppe der N S D A P , 
Eroßhollenstein, der SA ,, 
des N S .-R eichsbundes fü r 
Leibesübungen  und der 
F re iw . F euerw ehr fü r 
die w arm en, aufrichtigen 
W orte , welche sie dem 
V erstorbenen w idm eten. 
Herzlichen D ank allen, 
die meinem  lieben M an n  
d a s  letzte G eleite  gaben, 
un d  fü r  die v ielen 
Kranzspenden, E roß-H ol- 
lenstein, im  J ä n n e r  1943.

R o sl Nöbauer.

O F F E N E  S T E L L E N  ZU TAUSCHEN GESUCHT

Lehrling, in te lligen t, kräftig, 
w ird  gesucht. 3o[ej__ Wüchse,

a. d.
lung. W aidhofen 

b is ,  U ntere S ta d t. 46

H ausgehilfin w ird  aufgenom ­
men bei In g .  R udolf V etter, 
Forstm eister, W aidhofen a. d. 
S jb b s , A dols-H itler-P latz 31.

Zahl- und Servierkcllnerin w ird 
sofort ausgenommen. Hotel 
H übner, K ienberg  bei E a - 
m ing. 52

Verläßliche Frau oder Mädchen
ta g sü b e r zu zwei K indern  im 
A lte r von 2 und 4 J a h re n  
gesucht. A uskunft in  der V er­
w a ltu n g  des B la tte s . 40

ZU KAUFEN GESUCHT
A lter Glaskasten (B iederm eier), 

gut e rha lten , w ird  zu kaufen, 
eventuell gegen ein anderes 
neues Möbelstück zu tauschen 
gesucht. A uskunft in  der V er­
w a ltu n g  des B la tte s .  62

Land- oder Wochenendhaus zu
kaufen oder m ieten gesucht. 
B ed in g u n g : N ähe e ines Fisch- 
w affers fü r F ried - und R a u b ­
fische. A ngebote u n te r N  5035 
an  A la , M ünchen 2. 56

Bettbank, gut e rh a lten , gegen 
neuen Tischherd einzutauschen 
gesucht. A uskunft in  der V e r­
w a ltu n g  des B la tte s .  61

ZU MIETEN GESUCHT

2- oder Z-Zimmer-Wohnung,
einfach, von O stm ärkerin ge­
sucht. E ven tue ll kann eine 
kleinere W ohnung in  A u g s­
burg  in  Tausch gegeben w er­
den. Zuschriften erbeten an  
F ra u  P o ld i H öllrieg l, A ugs­
bu rg , H int. Kretzengasse 11.

E M P F E H L U N G E N

Fernunterricht. Neue M a tu r a ­
schule, W ien, M ariah ilse rs tr. 
8/1. R eifep rü fung  (Hochschul- 
besuch), Abschlußprüfung (6- 
klassige M ittelschule) fü r ge­
hobene B eam ten lau fbahn . 53

Geprüfter Desinfektor füh rt 
rasch und gründlichst Ungeziefer- 
bekäm pfung (W anzen) durch. 
M a r tin  L ettner, W aidhosen a. 
d. P b b s , G raben  12, P a r te r re .

Ich gebe meinen geehrten
Kunden bekannt, daß ich das GßSChM ft meines Mannes

im  s e l b e n  U m f a n g e  W G l t ß r f Ü h r ß l l  werde

und bitte, auch mir das Vertrauen in Zukunft zu schenken. 
Ich werde stets bem üht sein, meine Kunden in jeder Weise 
zufriedenzustellen.

Heil Hitler! R o s l  N ö b a u e r
Kaufmannswitwe.

Groß-Hollenstem, im Jänner 1943.

Zum  s p a rs a m e n  G e ­
b ra u c h  e in e s  w ertv o l­
len  H usten -B onbons 
g e h ö r t  es , d a s  B onbon  
nicht e in fach  zu  z e r ­
k a u e n . M an  lä ß t  v ie l­
m eh r d a s  B onbon  
la n g sa m  im M u n d e  
z e rg e h e n , d a m it d ie  
S ch le im h äu te  lä n g e re  
Z e it u n te r d e r  gü n sti­
g e n  E inw irkung d ie se r  
B on b o n s s te h e n . Be­
ac h ten  S ie  d ie s  b it te  
be im  G e b ra u c h  d e r  
b e w ä h r te n

K aisers
Bcu|t-Carnmeilen
„m it d e n  3 T a n n e n "

in B euteln  u nd  k le inen  
P a p p d o s e n .

SCHONEN SIE IHR

DURCH EINE GU T 
, A N G E P A S S T E

l l X B R , L L E , /

aus dem F a c h g e s c h ä f t

Franz Kudrnka
Goldschmied • Uhrenhandel 
Waidhofen a. d. Y., Unt. S tad t 13

Einkauf von 
B r u c h g o l d  u n d  S i l b e r

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Aus 2 Tellern Suppe 
3 - 4  Teller !

« o b e n  Sie noch einen  G em u stfesV d er  z einer voll 

Mahlzeit nicht ihehr ganz reicht/ so können Sie mit einem  

KNORR-Soppenwurfel, der 2  Teller gute Suppe ergibt, 3 -4  

Teller kochen» Sie brauchen nur den Gemüserest mit etwas  

W asser zu verdünnen, zur fertig  gekochten  Suppe zu  

geben, dann beides nochmals gut durchkochen zu lassen.

KNORR

A

Gnrant guter 
A rznei-Präparate 

-  ,» l1 1893 -

C bem . F ab rik  

KrewelrLeuffen  G. m . b . H .

I C
Er k lau t d a s  G as und stieh lt d a s  Licht, 

rcuL i S trom  und Kohle. D uldet's n ichts

G fm h 'fa f

viele  Raucher
nehmen jur Abwechslung und Erfrischung g e "  eine Prise Klosterfrau« 
Schnupfpuloer. Diese wirkt erleichternd und -elebend, besonders weil 
starke Raucher mitunter ;u Kopfweb und Benommenheit neigen. Kloster« 
frau-öchnupfpulver' ist ein reines Hcilkräuter-Erjeugms von der gleichen 
Sirma, die auch den Klosterfrau-Melissengeist herstellt.
Verlangen Sie Klosterfrau-Schnupfpulver in der nächsten Apotheke oder 
Drogerie. Originaldose ;u 50 P fg . (Inhalt etwa 5 Stamm), monatelang 
ausreichend, da kleinste Mengen genügen.

ARZNEIMITTEL

Inserieren
bringt

Sobald man 
aus dem Zimmer geht, 

man hinter sich 
das Licht ausdreht!

FETTFREIE FLECKEN 
k ö n n e n  a u s  w e iß e n  
o d e r  e c h t f a r b i g e n  
S to f f e n  s c h n e l l  u n d  
o h n e  j e d e n  N o c h te i l  
VERSCHW INDEN 

DURCH

NUR IM HANDEL ZU HABENI

d a s  h e i ß t :
H  ! P  P ’s  K i n d e r n ä h r m i t l e l  
a l s  F l a s c h e n m i l c h z u s a t z  
n ic h t  l a n g e  k o c h e n  w i e  e i n e n  
S c h l e i m !  K u r z e s  A u l k o c h e n  

g e n ü g t !

m i p p ' s
K1NDERNÄHRMI1TEL

F ü r  K i n d e r  b i s  z u  I V 2 J h r .  g e ­
g e n  d i e  A b s c h n i t t e  A,  B,  C ,  D  
d e r  Kls t  B r o t k a r t e  in A p o ­

t h e k e n  u n d  D r o g e r i e n .

ß b n i m a f t a n f e !
Besorgen Sie aus d e r A potheke  e in 

C apsicum pflaster „B lank1* u n d  k leben  
es au f d ie schm erzhafte S te lle  (Hüfte, 
K nie , Schulter, E llenbogen usw.). So­
gleich d rin g t frisches B lu t d o rth in  u n d  
sp ü lt die K rankheitsstoffe fort. Sie 
versp ü ren  wohlige W ärm e u n d  Ih r e  
Schm erzen lassen nach.

c/?ujcAyAr\grifu£ßt

Blanfe Capfinirnpflaster
F I L M B U H N E
Freitag den 22. Jänner, 8 Uhr 
S am stag  den 23. Sän net, V A ,  % 7 ,  V,9 Uhr

Der Etappenhase

W A I D H O F E N  
A N  D E R  Y B B S

Für Jugendliche 
unter 14 Jahren  
nicht zugelassen!

M it Leni M arenbach, C h ar lo tte  
D au d ert, G ü n th e r L llders  u. o.

Son ntag  den 24. Jänner, %4, %7, V,9 Uhr 
M ontag den 25. Jänner, V,7, V,9 Uhr 
D ien stag  den 28. Jänner, 8 Uhr

Für Jugendliche 
nicht zugelassen!

Viel Lärm um Nixi M it J e n n y  J u g o , A lb e rt M a t­
terstock, H an s  L eibe lt u. v. a.

D onnerstag den 28. Jänner, 8 Uhr 
Freitag den 29. Jänner, 8 Uhr 
S am stag  den 39. Jänner, Y i ,  V,7, %9 Uhr

Das Tagebuch der  Baronin W.
Für Jugendliche 
nicht zugelassen!

H .H ildeb rand , 
W . L iebeneiner.

S on ntag den 24. Jänner 1942 Wochenschau-Sondervorsiihrung. 
B eginn ' 11 Uhr vorm ittags. E in tr itt einheitlich 39 Reichspfennig.


